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0 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonn 
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nd und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Retterhagergafie Nr. 4, und 
775 Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 k. — Inſerate koſten für die ſieben. 
r Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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alarahi) genannt wird. Sowohl Dorobanzen, | hierin gegen früher ebenfalls ein Fortſchritt feft- 
= A haben im 985 permanente | zuſtellen. Die ſocialen Berhältniffe, wie fie in 
Stammcompagnien, bezw. Gtammescadronen, | Rumänien vorliegen, bleiben naturgemäß nicht 
welche die Ausbildung der der Zerritorial-Armee | ohne Einfluß auf die Armee. Im großen und 
ngehörigen Mannſchaften leiten. ganzen fehlt Rumänien ein eigentlicher Mittel- 
Für alle Rumänen, die Soldat geweſen, dauert | ſtand, das Bürgerthum. Bei dem Anwachſen 
die Neſervezeit bis zum 30. Lebensjahre, die der | der Städte, bei der fortgeſetzten Lebung von Handel 
Landwehr endigt mit dem 16. Jahre. und Induſtrie (welche jetzt noch vielfach in 
Die active oder permanente Armee fehkt ſich den Händen Fremder liegen), wird ſich dieſes 
uſammen aus 8 Regimentern Infanterie von | wie für jedes Staatsweſen, ſo beſonders auch für 
2 Bataillonen, je zu 4 Compagnien, 4 Bataillonen ge ER d 
äger zu je 4 Compagnien. Die Infanterie führt | Landbevölkerung und de 4 
Einen Einlader, das Henry-Martini-Rücklader-J und großen 9 und 5 = 
wehr. Es foll die Abſicht vorliegen, ein] öffentlichen Aemter, allmählich entwickeln. 
neueres, hleinkalibriges Repetirgewehr einzu-] für das Land, nicht an letzter Stelle 5 
ühren; doch dürfte die Anſchaffung noch längere [Beziehung von großem . b e Ta fat 
it erfordern. die Cavallerie beſteht aus drei] aber 15 8 hehe un 5 ae 925 
Bebel bedient hat, außerordentlich verführeriich. gimentern Kuſaren (Rofchiori) zu je 4 Esca- om ief = 15 152 neulirt ſich abc der dit — 
Sie werden, wenn ſich die Gelegenheit bietet, ohne [ drons. die Artillerie zählt 8 Regimenter ie re = mo der Offisieraf . 
Zweifel für einen ſoclaldemotzratiſchen Candidaten] mit 49 fahrenden und 8 berittenen, zu- ſtand aus Ben 8 iffenfchaftli 550 Lehr 0 
agitiren und ſtimmen, obgleich fie den Augenblick] ſammen 57 Batterien, zu denen noch e var 8 Malen Jurüchiegen . 
wo die erlöfende ſoclaldemokratiſche Wirthfcaft Batterien Bergartilierie und 1. Bataillon | Auf den Stato Dee Be und d Br 988 
weiſe in die Erſcheinung tritt, ſicherlich nicht e ſtungsartillerie kommen. Wenn die großen 5 en ar Ban i ka: ne 
leben werden. Aber daß dieſe, dem focialden Jeſtungsbauten beendet fein werden, wird auch die Sr T er an. f hr i e 
kratiſchen Redner zujubelnde Berſammlung des-] Zeſtungsartillerie ſtark vermehrt werden müſſen. 0 St fi hre Was den Oeiſt des Offhiercorps 
halb aus zielbewußten Gocialdemokraten beftänie, [die Genjetruppen umfaſſen 2 Regimenter zu eo a in 127 iR dem A be ee BARDER 
wird niemand behaupten wollen. 8 Bataillonen mit je 4 Compagnien. Hierzu in — ne ft vor 9 ee 

Man könnte fie mit viel größerem Recht as] freten 4 Trainescadrons, 2 Gompagnien und ee nd Hochachtung der Armee beſiht 
Opfer der Gocialdemohratie bezeichnen, well fiem | 4 Escadrons Gendarmerie. Endlich müſſen noch] Der, h 8 2 = derſchatende Baſis zur Auf- 
5 Hoffnung auf die Wirkung eines Zauber- die Sanitätstruppen mit 4 Compagnien, die 55 . ers 2 Dynaſtie eu ergebenen Heeren 
mittels diejenigen Mittel zur Beſſerung ihrer Lale n 958 Jahre 1830 Web ſich die 1 7 unerſchüterſichen, unbedingten Hin⸗ 
e . 3 liche dieſer permanenten Armee im Zrieden] gabe der Armee, in erſter Reihe des 3 
hältniſſen erreichbar ſind. f 2666 Ofſpiere, 284 Beamte, 48500 Mann- an den Landesherrn, wie dies in deutſchland der 
—— — [hafen, 8124 pferde und 573 Kanonen. Auf | Fall ift, wird man wohl in 8 

Die rumäniſche Armee. n Kriegsfuß gebracht, zählt das Heer 4 Armee- ſprechen 5 Br ae Sen A0 deut 

als König Karl im Jahre 1866 die Regierung] corps von je 32 000 Mann, wozu nach eine felbft- | ſoricden Baecher erung von wahrer, nicht ober⸗ 

t at befand ſich die Armee in einem Zuſtande ndige Divifion in der Dobrudſcha tritt, alles zu- | wurden. E 11 3 Geſtttung dle "unabläffl 7 
Be "gerade nicht imponirend wirkte, und zwa | jammen etwa 150 000 Mann. Die active Territorial- flächlicher “ un tecftühung des gefammten Schule 
for Shi der Zahl nach, als auch bezüglich des | Armee zählt 33 Infanterie Regimenter (Doro. derung 1515 fie König Karl mit Ernſt Eifer und 
Kusrüſtung der Ausbildung, des militärifher ] bantzi) zu 2 Bataillonen mit je 4 Compagnien N anfirebt, wird aber auch in dieſer 
Geiftes der Truppen, kur? alles deſſen, was ent] und 1 permanenten Standcompaone. ein] Richtung Erſprießliches bewirken 
deutſcher Offizier — und der junge Fürft kan obanzenregiment liegt in der Dobrudſcha. 9 2 
aus den Reinen der preußiſchen Armee, der ei ad b e a Deutſchland. 

ört hatte — vom Sol ca , ’ 4 

, ß, Dur 
uſa en Mannſchaften des kau obrudſcha. die Aalara ahn 5 0 . 
W ee n Gürftenthume, ihrer Ausrüftung. Auf dem Kriegsfuß beträgt | den 5 5 . 
in d das aus Moldau und Wallachei gebildet worden] die Territorial-Armee 123000 Mann und 7500 danken laſſen für die 60 er Kuldigung, 
iu er That zweifelhaft fein, - ob die Juhörer- | war. Der nothwendigſte und befte Kitt fü BR ER : ” 
am e Genion in a Des Bormärter EL IE e ee fr heren | 

5 . in der öffentlichen Berfammiung ] kannt, und es bedurfte zu deren ng 1 | 
der Schneider und Schneiderinnen dem . Jahre, bis durch die Geſetze ve t ch 8 


Opfer der Socialdemohratie. 


Die Erörterungen, welche in der Preſſe an den 
Sbeiaiitedabreslas des Außerkrafttretens des 
55 5 a engeiches geknüpft worden find, ſtimmen, 
— — fie auch im einzelnen auseinandergehen 

gen, in dem einen Punkte überein, daß die 


Befürchtunge \ 
namentliche N, welche im vorigen Sommer 


von Seiten derjenigen, welche einer 

Händen unn des Ausnahmegefches unter Um- 
nach 5 zugeſtimmt hätten, geäußert worden ſind, 
en Erfahrungen des letzten Jahres nicht 


weiſe ſei das Ziel, nach dem geſtrebt werde 
müffe, das Ziel, deſſen Verwirklichung alle 
Elend, aller Noth, aller Unterdrückung ein End 
mache. Und während der ganze übrige Vortra 
Bebels von der Derfammlung ohne ein Zeichen 
von Beifall aufgenommen war, wurde die Ae 
preiſung der ſocialdemokratiſchen Geſellſchaft 
weiſe als eines Wundermittels gegen alles Ueb 
mit ſtürmiſchen Beifall begrüßt. Für diejenigen, d 
unter den in der Kausinduſtrie herrſchenden Un 
ſtänden leiden, klingt die Redewendung, deren fi 


öffentlichen Or ü 
hangern Des A zurückzuhalten, um den An- 


gauptaufgabe der Partei bezeichnet, die große 


welche bei den vorjährigen 
date tagewaglen für ſoclaldemohratiſche Landi. 
denen . haben, zu überzeugten Gocial- 
8 en zu machen. Daß das in der Zwiſchen⸗ 
5 nue en fei, ift kaum wahrſcheinlich. Kehnliche 
u e, wie diejenigen, die im vorigen Jahre 
— — er, die nicht der ſocialdemokratiſchen Partei 
ng Ben. beftimmt haben, für die Candidaten 
wieder 5 21 85 eo Hr 1 
1 > Jein. Zudem iſt es ja jederzeit 
unmöglich, die wirklichen Sodialde 5 
den nur aus vorübergehende 5 für 
Socialdemokraten fimmende ene 
es ſei denn, baß es ſich um das Ergebniß von 
Elihmahlen handelt. die Grenzlinie zwiſchen 
dieſen beiden Kategorien von Wählern ift, ſo 
leicht fie ſich theoretiſch conſtruiren läßt, in der 
Praxis ſchwer zu erkennen. 


Um nur ein Beispiel anzuführen, kann man 


Bebels über die Faueinduſtrie und ihre wirkungen | 27. Februar 1876, 17. November 18 fend arganiftet und bie let ei den 
1 4 „11. 2 0 j ngen lichtet, „in dem 
zugejubelt hat, als Socialdemokraten im engeren | 6. März 1883 die perſönliche Dienſtleiſtung für weiteſtgehende Beſtimmungen verpf ällbaren 
Sinne betrachtet werden kann. Was Bebel in | jeden dienſtiaugiichen need verpflichtend ein⸗ bevorfiehenden Lohnkampf den unerfüllba 2 


dieſem Vortrage über das Entſtehen der Haus⸗ 
induſtrie, über die Mißſtände in derſelben und 
über die möglichkeit einer Yefeitigung derſelben 
auf dem Boden der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung gefagt hat, ſteht mit der Gocialdemo- 
kratie als ſeſcher in gar keinem Zuſammenhang. 
Man mag über einzelne Punkte anderer Anſicht 
ſein als Bebel, man mag die Entwickelung der 
Hausinduftrie nicht ſowohl auf die Bosheit der 
Arbeitgeber, als auf den Einfluß des Maſchinen⸗ 
weſens und die durch daſſelbe bedingte Arbeits- 
eintheilung zurückführen, daß große Mißſtände 
vorhanden find, können auch Nicht-Gocialdemo- 
kraten nicht in Abrede ſtellen. Auch der Vor- 
ſchlag Bebels, die Hausinduftrie der gemerb- 
räthlichen Inſpection zu unterſtellen, um dadurch 
eine ſichere Erundlage für die Prüfung der 
Mittel zur Abhilfe zu ſchaffen, iſt durchaus nicht 
ſocialiſtiſch; der Vorſchlag iſt ſchon längſt auch 
don anderer Seite gemacht worden und hat 
ſogar in Reſolutionen des Neichstages Aner- 
kennung gefunden. Socialdemokratiſch wurde der 
Vorſchlag Bebels erſt in dem Augenblick, wo er 
dem Vorderſatz: wenn man erſt die Natur der 


Gachdri 
D a 5 h ne. 3 
; ; Nach . 
A Diplomat’s Diary by Julien Gorden, 
) deutſch bearbeitet 


von 
Friedrich Spielhagen 
(Fortſehzung.) 

Auf der Straße traf ich Berg, der mir erzählte, 
daß eine Herausfor van eng ſtattgefunden habe 
und angenommen ſei, aber die franzöſiſche Bot- 
ſchaft ſei dazwiſchen getreten und die Sache würde 
mit ne Bitte um Entſchuldigung abgethan 
werden. 


geführt war. Mit dem 21. Jahre wird der 
Rumäne militärpflichtig und dient drei Jahre im 

ſtehenden Heere, oder, falls ihn das Loos, welches 
er zieht, hiezu beftimmt, vier Jahre in der Cavallerie, 
bezw. fünf Jahre in der Infanterie der Territorial-⸗ 
armee. Die Soldaten des ſtehenden Heeres haben 


eine ſtändige Dienſtleiſtung von drei Jahren zu 


und ae en der Gehilfen- 
aft geſchloſſen entgegenzutreten.“ 
e Moltke ſchen geußerung über die 
belgiſche Maasbeſeſtigung.] Endlich läßt ſich in 
einem amtlichen Artikel das miniſterielle „Brüſſeler 
Journal“ über die Moltkoſchen Aeußerungen dem 
Oberſten Cahure gegenüber in pe ell der Maas- 
erfüllen, mit Ausnahme der Einjährig 3 ſpricht fi über wel Punkte ne iagglerung 
willigen, d. h. derjenigen jungen Leute, deren N h i .Die An- 
Ailbungsgrade oe 1. deutschland dieſe Der- ſind Dinge, die König Karl nicht aus den Augen | Rede in 5 Theil der Mosses 
günftigung geftattet. Fat der Soldat feine drei- läßt, und wer heute eine Kaſerne beſichtigt, wird ſchauung 8 Ar ente Te cot Belgien 
jährige Dienſtzeit hinter ſich, fo tritt er in die] ein ganz anderes Bild gewinnen, als wie es ſich | gegen ee 112 5 = ob aber von Jrankreich 
Reſerve und ſpäter in die Landwehr. Anders vor Jahren darbot. Die Armee hat großes Ber- nichts von rg 1 wbeſſt nach dem Regierungs- 
ſteht es mit der Territorial⸗Armee. Alle ihr zu- trauen auf ihren königlichen Ariegsheren, und in | zu fürchten u ta ee Eur A 
geſchriebenen Mannſchaften find verpflichtet, jeden | ihr ruht eine weſentliche Stütze der Dynaitie. Der | blaite, 5 : e ee 
C abe Wie er ſich fchlagt 1 r e 5 — ſeſten Entſchluß Belgiens 
Dleſe Einrichtung iſt mit Kückſicht auf die Be- Wie er ſich ſchlägt, ha 5 jun ür doro. | hund thun, feine Unabhängigkeit gegen jeder- 
völkerung getroffen, welche der überwiegenden | ruſſiſch-⸗türkiſchen Zeldzuge in einer 3 Wa e hüten, en N für 
Mehrzahl nach Ackerbau und Viehzucht treibt.] banzen und Linientruppen jehe Bu Ane der da d e e von Anfans on An 
Diefe Zerritorial- Armee hat Infanterie und | gezeigt, Für das Land ift aber die Lebung ; e and neben e 
ilmi ommt ] Wehrkraft, der militäriſche Aufſchwung auch ein | Antwerp J 7 1555 
ei a an ae r 0 winiges ur een ee ne mi 5 
iſt die Infanteri robanzen | Beziehung die Hera ö 5 . es Gen 
eres wihrend die Gobalerie Kalaraſch ber Wichtigkeit. Was dieſe anbetrifft. fo ift Brialmont, „reiche Anſickt Be Regierung 


2 
D 


8 . — — nam nen mn == = — - — — - Fer 
i ü 8 inzeſſin. Tragen kann ſie's | Kaares und ihrer Augenbrauen ſtimm 
und bas in 1 eine Frau, a regen re Ae en e e 
liebe, ſoll etwas tragen, das fie von mir hat.] Ende t ee: he 
i en Mädchen verſprochen, dort ſcheint ſich das junge Dolk 7 ein, 
r Freund u en und 2 5 mein Wort] während Madame North die älteren in ae in ff 
halten, Sie iſt wirklich zu bedauern mit ihrem | der Thüre hält, wo ſie empfängt. Der 8 it 
frivolen, unfreundlichen Dater, der gar ur n r 8 e 
Nückſicht auf fie nimmt, ohne Mutter un itzen, ein paar ſchonen Fa ee 
te.] brement“ von -bric-ü-brac auf den 9 
Schweſter, an denen ſie einen Kalt finden könn f u e * 
Wie ift die ganze Epifode fo voller Kergerniſſe! | un i 1 Se e 
zu denken, daß ein paar Tänze auf dem alten | heilen Ho feuer. 6 
lſchaftsſpiele, ein bischen] die ruſſiſchen Käufer unerträg * 
kant en werden konnten. 5 er en ee um ee 
17 . nn 5 als hier die Gewohnheit, und die Atmoſphäre 
= Januar. äußerſt angenem. a g 
Eine lange Sitzung mit narilünns 2 ein Ich wechſelte einige Nichtigkeiten mit Miß; Navier, 
ern ie 1 schwieriger mühevoller Morgen. Der die nicht mein Schwarm ift, und deren Haar röther 
1 Ain hat mich entſchädigt. Er hat mir eine und deren Wangen breiter als gewöhnlich waren, 
55 lige Empfindung hinterlaſſen und ein zartes, und ſann über einen ſchleunigen Rückzug * 
flüchtiges Arom, wie der Geſchmack eines edelſten Plötzlich an der Thür eine kleine Bewegung. 8 
Weines Ich lächle, während ich es 8 Hase En oa ea = 
ch er Stunde, die ich bei den rer langen golde . 
. 2 we 5 = 8 iſt > 51 en? 1 8 
traf, Karten] violet Sammet?“ . 
RE NE -Ia nt Walk j e, mit der fie eingetreten 
mich nach Sergiowskaja Sich von der Gruppe, 
V 
Staaten ift, wie die meiſten feiner Landsleute, eine undeſt os Harn 
i bt behaglich. Sie haben das hleine | die betreffende dame mi t 
Palas is Beeten Bieflon gemiethet und mit | Bewegung auf den Tiſch ie an 8 we loten 
beobachtenswerther Eleganz möblirt und arrangirt. | Bemerkend, daß wir ihr alle unbekann 


Botſchafters mit den ſchwarzen Orloff-Trabern, 
blauen Zeug-Zügeln, fettem Kutſcher, Bärenpelzen 
und Jäger — eine ſtattliche Equipage. Eine 
Dame mittleren Alters ſaß neben ihm, wahr⸗ 
ſcheinlich feine Frau. Ich erinnere mich jetzt, daß 
die Leute morgen Empfangstag haben und daß 
ich mich vorſtellen nö, 

Anſtandsviſiten bei unintereſſanten Leuten find 
der Dorn meines Berufes. Man fagt mir, daß 
dieſe Amerikaner ſehr reſpectable, correcte, wohl 
erzogene Leute ſind. Aber ich intereſſire mich 
herzlich wenig für die Nation, die ſie repräjen- 
tiren. Ihre Traditionen find „nil“ und ihre In- 
fitutionen mir gründlich antipathiſch. Gie find 
ein merkwürdiges Volk, aber haben nichts Sym- 
pathiſches. Ich n niemals das geringſte Ber- 
langen gehabt, ſie in ihren vier Wänden außzu⸗ 
ſuchen und noch weniger in ihrem eigenen Lande. 
Doch will ich morgen auf fünfzehn Minuten hin⸗ 
gehen. Höflichkeit ift fo billig. Jalſch! Höflichkeit 
koſtet manchmal ſehr viel, Zum Beifpiel meine 
zu Madame Nathalie. Das kann mir, wenn fie 
ihrem Geſchlechte treu bleibt, noch theuer zu ſtehen 
kommen. 

Ich werde nicht das Spiel der Laune einer 
verderbten Frau fein, denn jetzt habe ich ihre 
Einbildungskraft in Bewegung geſetzt. Sie denkt 
an mich zu dieſer Stunde und finnt über meine 
Niederlage. Ihre Liebhaber, die fie heute Nacht 
mit Juwelen und Blumen überſchütten, werden 
mit allen ihren Gaben roſtige Schlacke in ihren 
Augen ſein. Räumen Sie mir das. Feld, meine 
Kerren, wenn auch nur für ein paar Stunden! 
Ich bin der Unnahbare. Ach, wenn die Männer 
wüßten — und nun gar die Weiber — 

Ich trete in einen der glänzend erleuchteten 
franzöſiſchen Zuwelier-LFäden ahf dem Newski 
und kaufe ein paar Kleinigkeiten, die ich nach 
Haufe ſchichen will. Ich mähle ein wunder⸗ 
liches, mit kleinen Edelſteinen beſetztes Bücher ⸗ 


„Spaß!“ ſagte er, „für die canaille zu fechten! 
Aber ſie iſt, meiner Treu, ein ſüperbes Geſchöpf 
au physique. Nun, Strogonoff ift ganz toll in 
fie verſchoſſen. Sie ſollten fie cultiviren, wenn 
Sie hinter gewiſſe dinge kommen wollen. Man 
ſagt, ſie kennt eine Unzahl Staatsgeheimniſſe.“ 

„Ich will es mit einer weniger koſtſpieligen 
Methode verſuchen“, antwortete ich lachend, 
während wir Arm in Arm weiter ſchlenderten 
und mit vielen Bekannten Grüße wechſelten. 
„Hüte dich vor Weiber - Schlingen, war mein letztes 
bischen guter Rath von zu Haufe,” 

„Tiens! Hielt man das für nöthig? Ich dachte. 
man nenne Sie den Unnahbaren!” ſagte Berg 
Rub schüttelte ſich heimlich vor Lachen. „Ihr 

uf iſt Ihnen vorausgegangen.“ N 
traulichechſelte das Thema. Berg wird zu ver⸗ 

can: Wir riefen einen vorüberfahrenden 
Font 8 und fort ging's im Galopp über den 
Alle Welt anal mit feinen großen Granitmauern. 

ivoztchike er auf der Straße. Der ruſſiſche 
n alte Apeifellos fehr pittoresk in feinem 
niedrigen Hut, der dem breiten Gürtel, dem 


i ausſieht wie jene wunder- 
—— Rodeln auf Mohltpätigheits- 


Wir begegneten dem Schüttten des amerikaniſchen 


n 
einer Schaar Beſucher. Sie machte] den Moment uneniſchloſſen, ihre Bewegung 9 
N ihres Salons mit höflicher Einfach-] und warf einen hilfeſuchenden Blick a 
heit. Nachdem ich ein paar Momente mit ihr | nach der Dame des Hauſes. Mrs. ne 1205 
converfirt, ging ich durch den Saal nach dem] denn auch ſogleich die Gruppe — ſün — — 
, | Dame gend, Dröngie fe Dekor font in Be 
rer Tochter eingekeilt fand. a 5 
d Untere dale ein grünes Kleid an mit etwas] Richtung nach uns. Ich ge big 4 ich Ihnen 
Roth bier und da, das genau mit der Farbe ihres „Ladn Navier, erlauben Sie, 1 


Bei meinem Eintreten fand ich Madame North und fie zu gleicher Zeit beobachteten, hielt fie, für 


> 


theilt”, werden die Maasforts bei Lüttich und 


Ramur nur ſchwache Kräfte beanſpruchen, denn 
es ſind keine verſchanzten Lager, ſondern nur 
„Brückenköpfe, vor allem Sperrpunkte“. Diefe 
Befeſtigungen ſollen nur den etwaigen Einbrecher 
in belgiſches Gebiet feſthalten, und zwar fo lange, 
bis der Zeind des Einbrechers der belgiſchen 
Armee zur Kilfe kommt und mit dieſer im Bunde 
den Einbrecher aus dem belgiſchen Gebiete her- 
austreibt. da Moltke ſelbſt verſichert, daß 
Deutſchland niemals zuerſt nach Belgien vor- 
rücken und in das belgiſche Gebiet nur ein- 
dringen wird, wenn die Franzoſen es betreten 
haben, fo liege die wahre Bedeutung der Maas- 
forits auf der Fand. 

* [Gegen das Trunkſuchtsgeſetz.] Die Zahl 
derjenigen, welche dem Entwurf des ſogenannten 
Trunkſuchtsgeſetzes nicht zuſtimmen, mehrt ſich 
auch in den Kreiſen derjenigen, auf deren Unter- 
ſtützung die Däter des Entwurfs zweifellos ge- 
rechnet haben. So ſchreibt die „Schleſ. 31g.“ : 

„Wir halten es überhaupt für zweifelhaft, ob die 
Schaffung eines eigenen Trunhſuchtsgeſeizes das richtige 
Mittel iſt, um dem allgemeinen und tiefempfundenen 
Uebel zu ſteuern, und ob nicht der Weg der moraliſchen 
Beeinfluffung der niederen Volksklaſſen, die Erreich⸗ 
barmachung edlerer Genüſſe auch für den Aermiten 
und Geringſten, überhaupt eine energiſchere Pflege der 
1 aller Art, ſicherer zum Ziele 
führen würde. Jedenfalls iſt der gegenwärtige Ent- 
wurf jo wenig einwandfrei, daß wir demſelben in 
seiner jetzigen Geſtalt zuzuſtimmen nicht in der Lage find.’ 

Die „Schleſ. Ztg.“, welche dieſes Verdict fällt, 
iſt ein conſervatives Blatt! 

* IMiniſterwechſel in Baden.] Die Frage, 
welche Stellung die badiſche Regierung zu der 
neuen Kammer mit gänzlich veränderter Geſtalt 
einnehmen wird, dürfte der Löſung näher ſein, 
als man glaubt. Die ſeit einiger Zeit umher- 
ſchwirrenden Gerüchte von einem Miniſterwechſel 
haben trotz des dementis der „Karlsruher 
Zeitung“ einen greifbaren Kern. Die „Basler 
Nachrichten“ bezeichneten vor etwa ſechs Wochen 
den Oberbürgermeiſter Winterer, früher in 
Conſtanz, jetzt in Freiburg, als Candidaten für 


das neu zu bildende Miniſterium. Mit Ober- 
bürgermeiſter Winterer ſind in der That 
Unterhandlungen von Karlsruhe aus ge- 


führt worden, welche ſeine Berufung ins 
Miniſterium betrafen. In einer Sitzung des 
Stadtraths in Freiburg hat der Oberbürger- 
meiſter von Empfang und Inhalt eines ſolchen 
Schreibens Mittheilung gemacht. die Sache 
ſcheint von dem dortigen clericalen Blatte aufge- 
griffen worden zu fein, denn Oberbürgermeiſter 
Winterer hat gegen jenes Blatt eine ſehr derb 
gehaltene Erklärung losgelaſſen, welche durch die 
Amtsverkündiger größere Verbreitung gefunden 
hat, und dadurch hier bekannt wurde. Ober- 


dürgermeiſter Winterer iſtmäßigliberalundimcand⸗ 


tage 1888 mit noch einigen Fractionsgenoſſen, der 
Kiefer'ſchen Weiſungentgegen(Fandgerichtspräſident 
Kiefer iſtgührer der ſationalliberalen in Baden), für 
die Regierungsvorlage (Artikel 4: Kathol. Orden 
betreffend) eingetreten, hat aber bald nack her 
ſein Mandat niedergelegt. In Zreiburg wurde 
derſelbe 1888 gleichſam als Compromißcandidat 
von den Liberalen vorgeſchlagen und don den 
Gegenparteien ohne Widerſpruch angenommen. 
Wann Herr Winterer nach Karlsruhe überſiedelt, 
wird wohl nur eine Frage der Zeit fein. Die 


ährigen ee eee es Groß 
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gebiete finde Folge der ſich innerhalb des 
bdeutſchen Reiches vollziehenden Wanderungen 
mehr und mehr eine Vermiſchung der Evan⸗ 
geliſchen und Katholiken ſtatt, wodurch die Miſch⸗ 
eben im fteten Junehmen begriffen find. Unter 
1000 im preußiſchen Staate geſchloſſenen Ehen 
befanden ſich ſolche zwiſchen evangeliſchen und 
katholiſchen Perſonen im Hurchſchnit der Jahre 
1876 bis 1880 68,0, im Jahre 1889 dagegen 78,3, 
Die Zahl der chriſtlia-jüdiſchen Miſchehen iſt ſeit 
einer Reihe von Jahren im großen und ganzen 
unverändert geblieben. Im Jahre 1889 gab es 
deren unter 1000 geſchloſſenen Ehen 1,3. 

* [Schweineeinfuhr.] Vom Miniſter für Land- 
wirthſchaft, Domänen und Sorſten iſt die Ein- 
fuhr von lebenden Schweinen aus den Maft- 
anftalten Steinbruch, Bielitz-Biala und von dem 
Borſtenviehmarkte zu Wiener-Neuſtadt über Oder- 
berg und Dzieditz in die öffentlichen Schlachthäuſer 
der Städte Grünberg und Goldberg in Schleſien 
widerruflich geſtattet worden. 

* [Reuer Torpedo.] der vom berühmten 
Elektriker Ediſon gemeinſam mit Mr. Sims er- 
Eur ee ei auch in 

ngland ſeine Probe beſtehen ſoll, wird na 
Anſicht der Fachleute alle | 5 
Torpedos weit ü 
wahrſcheinlich verdrängen. 
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Der Name wurde zwei Mal genannt; aber dieſe 
ausländiſchen Silben bleiben zwiſchen den Zähnen 
des Betreſſenden hängen und ihre Geheimniſſe 
mir leicht verſchloſſen. So ſtand ich denn etwas 
verlegen vor der „diſtinguirten Dame in violet 
Sammet“. 

Sie machte mir eine unbeflimmte Verbeugung, 
ohne mich dabei beſonders anzuſehen, und ließ 
ſich unmittelbar neben Lady Kavier in einen 
Krmſtuhl ſinken. 

„Ich bin müde“, ſagte ſie. 

„Sind Sie nach unferen Sehenswürdigkeiten 
geweſen?“ fragte Lady Kavier in jenem patro- 
nifirenden Ton, mit dem ältere bedeutende 
Damen jüngere unbedeutende anzureden pflegen. 
Ich bemerkte, wie eifrig fie die elegante Geſtalt 
der eben Angekommenen ftudirte und fragte 
mich, wie lange wohl ihre beſtändige Böswillig⸗ 
keit brauchen würde, bis ſie ihre Pfeile und 
Schleudern auf dieſes einladende Ziel zugeſpitzt 
und abgeſchnellt hätte. Ich war Lady Navier 
manches Jahr durch die verſchiedenen Wechſel⸗ 
fälle weniger glänzender Tage gefolgt und kannte 
Ihre Schwächen. 

„Ja, ein wenig. Ich habe ein paar von den 
Rirchen abgethan. Mein Onkel führte mich.“ 

„Sie ſind eben erſt angekommen?“ fragte 
Bladns Navier. 

„Laß ſehen: ja, es iſt noch keine Woche. Mir 
it, wären's Jahre“; und fie ſeuffte. 

„Wie ſo? gefällt Ihnen Petersburg nicht?“ 
fragte Miß Navler mit großen Augen. 

7 e Tochter genießt hier jede Minute; es 
giebt hier giel Amüſement für die jungen Leute“, 
ſagle die Mutter, 


Meldung, daß das gegenwärtige Miniſterium bis 


„ 


digkeit 35 Kilometer. Obwohl 5 
Waffe, kann ſie doch vom Geſtade aus mittels 
elektriſcher Leitung völlig controlirt werden. 

Kus Thüringen, 1. Oktober. Eine vom Vor- 
ſtande des thüringiſchen Städteverbandes ver- 
anftaltete Umfrage hat das Ergebniß geliefert, 
daß in 35 thüringiſchen Städten ein gewerbliches 
Schiedsgericht weder errichtet, noch überhaupt 
geplant iſt, und zwar faſt überall deshalb, weil 
angeblich ein Bedürfniß nicht vorhanden ſei. 

Deſterreich-⸗Ungarn. ; 

* In Krakau find nach dreitägiger geheimer 
Verhandlung zwei ruſſiſche Unterihanen wegen 
Spionage zu je dreijährigem ſchweren Kerker 
veruriheilt worden. Die Verhandlungen ergaben, 
daß die Verurtheilten in ſtetem Contact mit einem 
Hauptmann der ruſſiſchen Grenzwache in Micha⸗ 
lowice ſtanden und im Sinne der ihnen von 
demſelben eriheilten Gpionirungs - Inftructionen 
Dienſte leiſteten. 

Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Die Blätter enthalten fich 
vorläufig einer Würdigung des politiſchen 
Teſtaments Boulangers, das durch feine öde 
Ideenarmuth und feinen zweifelhaften Stil die 


Perſönlichkeit noch unbedeutender erſcheinen läßt, 


als fie ſchon vorher gewerthet wurde. Die aus 
dem Privatteſtament verlautenden Beſtimmungen 
machen es mehr, 
wahrſcheinlich, daß die Trauer um die Frau 
Bonnemain in der That hauptſächlich, wenn nicht 
ausſchließlich, für die letzte Entſchließung Bou- 
langers maßgebend geweſen iſt. 
enthält die Beſtimmung, daßz er in demſelben 
Grabe wie die Bonnemain begraben ſein will, 
der Grabſtein ſoll als Aufſchrift einfach den 
Namen Georges tragen und die Worte: i 

„Wie war es möglich, daß ich 2½ Monate ohne 
dich leben konnte.“ 

Die Blätter, die dem Boulangismus nahe ſtan⸗ 
den, beklagen ſich darüber, daß die franzöfifche 
Preſſe in den Nachrufen das Andenken Boulan- 
gers ſo wenig ſchone und ihren Haß über das 


Grab hinaus bewahre, obgleich thatſächlich die 


Haltung der Preſſe im allgemeinen ſehr maßvo 
iſt. Dielfach wird der Erlaß einer Amneſtie für 
alle anläßlich des Boulangismus ergangenen 
Berurtheilungen gefordert. Die Blätter verſchie⸗ 
dener Richtung ſtehen dem plane günftig gegen- 
fiber und da das zeitweilige Verkünden einer 
Amneſtie in den franzöſiſchen Gewohnheiten liegt, 
ſo könnte ſie leicht zur Ausführung kommen. 
Die Regierung hat vorerſt noch keine Stellung 
genommen. Pochefort aber erklärt bereits, daß 
er unter keinen Umftänden die Amneſtie an⸗ 
nehmen werde, da Conſtans ihn nur in Paris 
haben wolle, um ihn dann unter irgend einem 


anderen Bormande zu verhaften und unſchädlich 
zu machen; er werde alles thun, um die Amneſtie 
zu hintertreiben, und nöthigenfalls Carnot und 


ſelbſt Frau Carnot derart beſchimpfen, daß man 
gezwungen werde, von der Amneſtie abzuſehen. 

* [Theilnahme an der Garibaldi Feier.] 
Die franzöſiſche Regierung hat der Touloner Ge- 
ſchwader-Reſerve unvermuihet den Befehl ertheilt, 


zur Theilnahme an der Enthüllung der Garibaldi⸗ 
In Folge nalen 


Statue nach Nizza zu ſegeln. e 
wurden 4 Panzer und 4 Kreuzer in möglichſter 
Eile ausgerüſtet. Sie ſollen heute ſegelfe 
werden. das Miniſteri ch bei dei 


ER Serbien. S 
Buhareſt, 3. Oktober. Die Exkönigin Natalie 
von Serbien verläßt morgen Sinaia; fie reift 
über Wien zu kurzem Aufenthalte nach Paris 
und von dort nach Biarritz. 

Rußland, 

In St. Petersburg eingetroffene Privatbriefe 
geben herzerreißende Schilderungen der Hungers⸗ 
noih in den Gouvernementen Kaſan, Samara 
und Nijni. Im Gouvernement Samarg ftarben 
fo viele Leute, daß viele ohne religiöſe Form be- 
graben wurden. die Gerichte haben Aburthei⸗ 
lungen der Plünderung der Scheunen aufgehoben. 
Bei Dukoe lagern Taufende von Bauern im Felde. 
Sie hatten ihre Dörfer verlaſſen in der Hoffnung 
anderwärts Arbeit zu finden. 25 000 000 e 
werden keine Steuern zahlen können. Dadur 
wird im diesjährigen Budget ein deficit von 
100 000 000 Rubeln entſtehen. Die Ausfuhr von 
Korn aus Sebaſtopol iſt verboten. 


Coloniales. 


* Schunſe über die Verhältniſſe am Victoria⸗ 
ſee.] Der bekannte Pater Schynſe berichtet in 
einem ſoeben eingetroffenen Brief über die Ver- 
hältniſſe am Bictoriafee und Uganda, d. d. Bu- 
kumbi, den 18. Juli 1891, welchen die „Köln. 
Volksztg.“ zum Abdruck bringt. 


Deen 


„Wenn die Hofbälle angefangen haben und 
Sie vorgeſtellt ſind, werden Sie ſich königlich 
unterhalten. Sie können an der „Taurſde“ 
Schlitiſchuh laufen und fo vieles“, fagte Gladys. 

„Oh, Bälle! ich bin auf ſo vielen Bällen ge- 
weſen“, ſagte die Dame in violet, offenbar un. 
berührt. 

Es war nebenbei eine reizende Toilette. Sie 
hatte ihre äußeren Umhüllungen draußzen ger 
laſſen und trug ein eng anſchließendes violet- 
farbenes Kleid, das ihre ſchlanke Geſtalt zu 
wundervoller Geltung brachte. Ich verſtehe nicht 
viel von dem Detail eines Damencoſtüms; doch 
dies war jedenfalls ſehr fein abgeſtimmt. Es floß 
in gerader ſchöner Linie bis zu ihren Füßen 
hinab und glänzend ſchwarzes Jet war darüber 
verſtreut. Auf dem Kopf trug fie ein ſehr kleid⸗ 
ſames Toque in denſelben dunklen Farben. Einen 
dünnen weißen Schleier hatte ſie ſtraff über ihr 
Geſicht gezogen; aber er kam nicht bis um Munde 
herab. Es war der Blumenmund eines Mädchens 


von zwanzig Jahren. die verſchleierten Augen 


waren weiſer. 

Sie lehnte ſich tief in der niedrigen Cauſeuſe 
zurück, aber in dieſer nachläſſigen Haltung war 
etwas, das ein wenig nach Herausforderung 
ſchmeckte. Lavater weiſt auf das charakteriſtiſche 
des Ganges und der Faltun hin; unter der 
Ruhe dieſer Frau lauert augenscheinlich eine qülle 
DR 1 8 er Watt — wilden Geſchöpfe 

ä un ujten haben, wenn fie in R 
find, ſolche ſtille Kraft. b = 

Da fie mich keiner Aufmerkfamkeit gewürdigt 
hatte, konnte ich in Ruhe dieſe Beobachtungen 
anſtellen. Auch Lady Kavier ftudirte fie, Reſultat: 
Mißbilligung — ee 

(Foktſetzung folgt.) 


als bisher geglaubt wurde, 


Das Teſtament 
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trägt mehr als 3 Kilometer und feine Geſchwin- J Darnach klagt Schunſe, daß ſich feit dem 


eine ſubmarine 


8. Mai noch kein Bote hat ſehen laſſen. Die 
Straße iſt völlig ſicher; aber es ſollen in der 
Regenzeit einige der Boten in den Gießbächen er- 
teunken fein, Fier iſt alles beim Alten. 

Eine Geſandtſchaft der Wangoni kam zum 
deutichen Stations-Chef von Muanza, um Frieden 
zu erbitten; fie hatten ſich zuerſt in Uſhirombo in 
unſerem neuen Miſſionshauſe erkundigt. Sie 
wurden vom Stations-Chef gut aufgenommen. 
Sie ſcheinen nicht abgeneigt, unter die deutſchen 
Soldaten zu gehen, da fie in den Zulufoldaten 
der Station Landsleute erblicken. 


In Uganda gehen die Dinge wie vorher. der 
Zeldzug nach Unnoro blieb ohne großes Refultat. 
Wie die Baganda jagen, wollten die engüſchen 
Offiziere ihre Truppe nicht gegen die Kauptſtadt 
Unnoros führen, ſondern überließen dies den 
5000 Baganda. da die Gegner gegen 12 000 
zählten, weigerten ſich die Baganda, allein in 
fremdem Land vorzugehen, und ſo kehrten alle 
zurück. Die arabiſche Partei ſoll verſuchen, durch 
deutſches Gebiet nach Tabora ſich durchzuſchlagen. 

Don Emin Paſcha hört man nichts. Dagegen 
kommen aus Uganda unverbürgte Gerüchte. Nach⸗ 
dem dr. Stuhlmann in einem Gefecht 25 Todte 
verloren, ſei er in einem zweiten gefallen. Es läßt 
5 Wahres und Falſches nicht unterſcheiden, da 
ſeit drei Monaten keine directen Nachrichten mehr 
gekemmen find. 

Her in Uſukuma herrſcht augenblicklich die 

Rinderpeft. Unſere Herde ifl bis auf ein Stück 
Ban. Wir verſuchten Chinin bei fünf. Ein 
Stück ſtarb, die anderen wurden beſſer; dann 
hörten wir mit Chinin auf, worauf drei ſtarben; 
das letzte wurde durch Chinin geheilt. Vielleicht 
wäre es gut, wenn die europäiſchen Thierärzte 
damit einen Berfuh machten. Bei den gefallenen 
Thieren zeigte ſich die Galle ſtark angeſchwollen. 
und ein weißer Schaum kam aus Maul und Naſe. 
Die Krankheit dauerte nur zwei bis drei Tage. 
zn fünf Tagen hatten wir 50 Stück verloren. 
Leider geftattete unſer Chininvorratt nicht, die 
zanze Herde zu behandeln. Wir geben. täglich 
Mei Gramm mit etwas Schwefelſäure aufgelöſt. 
Des Dieh ſtirbt hier ſämmtlich weg, täglich zu 
Hinderten. unſere Herde in Nyegeri ift auch 
inicirt. Wir verſuchen Chinin weiter, nicht fo 
for, um die Thiere zu retten, als um das Keil⸗ 
mitel weiter zu erproben. Dielleicht würde es 
fh lohnen, in Europa die Verſuche in größerem 
Vaßſtabe fortzuſetzen, was wir nicht können, da 
nir den Vorrath von Chinin nicht verſchwenden 
dirfen. Auf der Infel Ukerewe ift an dieſer Krank- 
keit ſämmtliches Großzvieh gefallen. 

Iauptſtation auf Kaiſer Vilhelmsland.] 
Jach den letzten aus Neu-Guinea eingetroffenen 
Jachrichten ift der Friedrich Wilhelms-Hafen für 
die Anlage der Hauptſtation auf Kaiſer Wilhelms- 
und auserſehen. Das Klima an dieſem großen 
Safen ſcheint günſtiger zu fein als im Sinſch⸗ 
lafen, obwohl man bis jetzt nur den indirecten 
zeweis hat, daß Todesfälle ſeit Monaten nicht 
gemeldet find, 


Von der Marine. 


Wilhelms hafen, 1. Oktbr. Heute wurde an der 
dieſigen kaiſ. Werft das Panzerſchiff „Kronprinz 
unter dem Commando des Capftäns f S. Diederichſen 
in Dienſt geſtellt. Der „Kronprinz“ ift eins der älteſten 
Panzerſchiffe, aber relativ wenig in Dienſt geweſen 
ts u. iff noch immer ein recht brauchbares 
5 ſtänd = ien kriegs N 


' ‚weit der Schiffstnp (Aren. 

1“ ift eſchiff) dies zuließ, Schritt gehalten 
at. So beſitzt das Panzer Ju ſeine Torpedoarmirung, 
orpedonetze, elehtriſche e kräftige 
Scheinwerfer und Dampfheizung; alfo alle E nrichtungen 
der Neuzeit und moderner Schlachtſchiffe. Der „‚Aron- 
i 15 nach der „Oldenburg“ das kleinſte Panzer⸗ 
chiff der Marine, hat aber immerhin noch ein 
Deplacement von 5568 Tonnen und eine ſehr gute 
Maſchine von 4800 Pferdekräften, die dem Schiffe heute 
noch eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 12—13 Knoten 
et eilt. Die Armirüng befteht aus 16 21-Cim.-Ge- 
fhlen, die Beſatzung iſt etatsmäßig 544 Mann stark, 
Der „Kronprinz“ tritt an Stelle des geſtern außer 
Dienſt geſtellten Banzerjäiiffes „Kaiſer“ in den Verband 
des Uebungsgeſchwabers. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
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Trahehnen, 3. Oktober. Der Kaiſer hat einen 
ſtarken Achtzehnender erlegt und heute einen 
Kapitalhirſch angeſchoſſen, der noch nicht zur 
Streche gebracht if. der Kaiſer befahl geſtern 
den Landſtallmeiſter v. Frantzenberg⸗Proſchitz zur 
Mittagstafel und überreichte demſelben vorher 
fein. Bruſtbild in Lebensgröße mit eigenhändiger 
rſchrift. 
e 3. Oktober. Der Colonialrath wird 
nunmehr bereits am bevorſtehenden Montag zu- 
ſammentreten, um zu der neugefchaffenen Lage 
in Deutſch-Oſtafrika Stellung zu nehmen. 

— Der frühere italieniſche Minifter Bonghi 
veröffentlicht im „Berl. Tageblatt“ ein Schreiben, 
worin er verſichert, die elſaß-lothringiſche „Frage“ 
werde weder in der „internationalen Conferenz“, 
noch im Friedens-Congreſſe, die beide bekanntlich 
im November in Rom ſtattfinden werden, zur 
Sprache kommen. Der Schlußſatz des Schreibens 
lautet: „Darum werden ich und mit mir alle 
Staliener hocherfreut fein, wenn Deutſchland, der 
Herd der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft und aller 
anderen Cultur, recht viele ſeiner Söhne nach 
Rom enifenden wird, um mitzuarbeiten an einem 
Werke, auf das man mit Recht die Koffnung 
einer beſſeren Zukunft ſetzen kann.“ 

— Der Londoner „Times“ wird aus Zanzibar 
gemeldet: der deutſche Gouverneur von Dit- 
afrika, Freiherr v. Soden, werde unverzüglich 
nach Europa zurückkehren. 

Sonneberg (in Meiningen), 3. Okt. Bei den 
Wahlen zum Landtage wurde hier von den 
Höchſtbeſteuerten der freiſinnige Amtsgerichtsrath 
Dr. Thomas in Eisfeld mit großer Majorität 

wieder gewählt, gegen den nationalliberalen Amts- 
richter Deahna. 

Kamenz, 3. Oktober. Die Prinzeſſin Albrecht 
iſt an den Maſern leicht erkrankt. 

Köln, 3. Oktober. der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge beträgt der Reingewinn des Gufſtahl⸗ 
werkes Witten 691078 Mk., wovon für Ab« 
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ſchreibungen 300107 Mk. und zehn Proceni 
Dividende vorzuſchlagen beabſichtigt wird. 

Bochum, 3. Oktbr. Auf Beſchluß der Effener 
Strafkammer iſt der Redacteur Fusangel aus 
der Sicherheitshaft gegen Caution von 15 000 Mk. 
entlaſſen worden. 

Reichenberg, 3. Oktober. Die hieſige Vezirks⸗ 
hauptmannſchaft foll am Tage vor der Ankunft 
des Kaiſers eine ſchriftliche Drohung erhalten 
haben, daß ſchon für eine Störung der Feier 
geſorgt werden werde. 

Wien, 3. Oktober. der Kaiſer Franz Joſef 
traf in Schönbrunn kurz vor 12 uhr ein. Alle 
Straßen in den Vororten waren gleichfalls 
feſtlich geſchmückt und illuminirt. ueberall 
wurde der Kaiſer jubelnd empfangen. der 
Kaiſer zog ſich ſofort in ſeine Gemächer zurück. 

Wien, 3. Oktober. Leute Mittag 12½ Uhr 
ſtattete der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe einen längeren Beſuch ab. 

Wien, 3. Oktober. die „Politifhe Corre- 
ſpondenz“ meldet: Der neuernannte franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Cambon, be- 
ſuchte den Miniftee des Keußern Kalnokn 
gelegentlich feiner Durchreiſe durch Wien. 

Peſt, 3. Oktober. Im Abgeordnetenhauſe 
drückte heute der Präſident die Ueberzeugung 
aus, daß der Roſenthaler Bahnfrevel weder in 
politiſchem noch in perſönlichem Sinne ein Attentat 
zu nennen ſei, da ſich unmöglich in Ungarn noch 
ſonſt in der Monarchie ein Menſch finden könne, 
der gegen den gütigen, allen Nationalitäten ge- 
rechten und das geſetzliche Recht jedes Einzelnen 
ſchützenden Monarchen ein Attentat auszuüben 
fähig ſei. da der Zwiſchenfall gleichwohl gefähr- 
lich werden konnte, werde das Abgeordneten- 
haus ſicher dem Ausdrucke tiefer Entrüſtung 
einerſeits und des Dankes an die vorſehung 
andererſeits zuſtimmen. Der Präſident beantragte, 
einen Beſchluß in dieſem Sinne durch den 
Miniſterpräſidenten dem Naifer zu unterbreiten, 
was allſeitige Zuſtimmung fand. der Deputirte 
Ugron drückte namens feiner Parteigenoſſen 
gleichfalls ſeine freudigſte Zuſtimmung und ſeinen 
Beifall aus. Der Antrag wurde darauf einſtimmig 
beſchloſſen. 

Peſt, 3. Oktober. Im Oberhauſe beantra te 
heute der Biihof von Waitzen, Conſtantin Schuſter, 
den Präfidenten zu ermächtigen, huldigende 
Glückwünſche des Fauſes anläßlich des Namens. 
feſtes des Kaiſers darzubringen. Der Präſident con- 
ſtatirte die lebhafteſte Zuſtimmung des Hauſes dazu. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Die Ankunft des 
ruſſiſchen Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie der 
kaiſerlichen Familie und des Königs und der 
Königin von Griechenland mit Familie wird am 
Dienſtag in Fredensborg erwartet. Die Landung 
erfolgt vermuthlich in Jelſing hr. i 
Neweaſtte, 3. Oktober. Bei der Ueberreichung 


ei die Frage bes Freihandels unt 

betonte, England müſſe dieſes Princip immer auf⸗ 
rechterhalten trotz der protecnoniſtiſchen Politik 
Europas und Amerikas. 

Newcaſtle, 3. Oktober. Der nationale Ver- 
band der liberalen Vereine lehnte den Antrag 
eines Delegirten, den Achtſtundentag auf das 
Programm zu ſetzen, ab. Auf der im 
Theater abgehaltenen Verſammlung bezeich- 
nete Gladſtone die Beſetzung KAeguptens 
als Urſache der Schwäche und als Quelle 
der Schwierigkeiten des Landes. Er würde ſich 
freuen, wenn Salisbury die ägyptiſche Frage 
regelte. das ſei aber jedenfalls eine Aufgabe, 
die Salisbury vorausſichtlich feinen Nachfolgern 
überlaſſen müſſe. Betreffs des Achtſtundentages 
erklärte Gladſtone, die Arbeiterklaffen müßten 
erſt durch eine größere Anzahl Deputirter im 
Parlamente vertreten fein, ehe fie den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag fordern könnten; die Arbeiter 
würden gut thun, die Frage nach allen Rich“ 
tungen hin weiter zu prüfen. 

Brüſſel, 3. Oktober. Anläßlich des Leichen ⸗ 
begängniſſes Boulangers hielt heute eine zahl- 
loſe Menſchenmenge die Zugänge zu deſſen Hotel 
beſetzt. Die Polizei, mehrfach zurückgedrängt, 
war gezwungen, Gendarmerie zu requiriren. 
Später nahm dieſelbe mehrere Derhaftungen vor. 
Rochefort, Dérouleède, Laur, Millevone und andere 
Führer der boulangiſtiſchen Partei waren an⸗ 
weſend. Zahlreiche Kränze mit den franzöſiſchen 
Farben wurden auf dem Sarge niedergelegt. 

Bukareſt, 3. Ohtbr. Wie das „B. Tageblatt“ 
aus Bukareſter diplomatiſchen Kreiſen entgegen 
anders lautenden Nachrichten hört, pflegt die 
dortige Regierung auf ſpeciellen Wunſch des 
König Karol mit Bulgarien Unterhandlungen 
betreffs gemeinſamen Anſchluſſes an den Drei- 
bund, um den ruſſiſchen Einfluß auf die Balkan ⸗ 
ſtaaten zu verhindern. 

Riga, 3. Oktober. der Miniſter des Innern 
hat durch das evangeliſch-lutheriſche General- 
conſiſtorium dem livländiſchen Conſiſtorium vor. 
geſchrieben, ſämmtliche evangeliſche Prediger 
Lislands zu verpflichten, daß fie im geſchäft⸗ 
lichen Verkehr mit der griechiſch-orthodoxen 
Geiſtlichkeit ausſchließlich die ruſſiſche und nicht, 
wie bisher, die deutſche, bezw. lettifhe und 
eſthniſche Sprache gebrauchen. 

Buenos-Kires, 3. Oktober. Die Kammer hat 
die Ausgabe von 45 Millionen Piaſter Papier- 
geld zur Gründung einer argentiniſchen National- 
bank genehmigt. 


Zu den Vorgängen in Rom, 
Paris, 3. Ohtbr. Die hier anweſenden Minifter 


e Gladſtone eine Dankredg, 


hielten heute anläßlich der Vorgänge in Rom 


— 


* 


einen Miniſterrath und beſchloſſen, die fran- 
zöſiſchen Prälaten aufzufordern, ſich bis auf 
weiteres an den Pilgerfahrten nach Nom nicht 
zu betheiligen. Der Miniſter der Juſtiz und der 
Culte, Fallieres, wird dieſen Beſchluß dem Clerus 
in einem Rundſchreiben mittheilen. 

Paris, 3. Oktober. die Enkrüſtung der 
republikaniſchen Kreiſe über den geſtrigen 
Zwiſchenfall im römiſchen Pantheon findet in 
mehreren Blättern ſcharfen Ausdruck. Die 
„Eſtafette“ ſchreibt: „Es iſt unſere Pflicht, laut 
dieſe Fanatiker zu desavouiren, welche nach 
nnen und außen eine Gefahr bilden würden, 
venn ſie nicht mehr lächerlich als inſolent wären. 

Rom, 3. Oktober. In clericalen Kreiſen wird 
verſichert, der Vatican bedauere lebhaft den 
Vorfall im Pantheon. Cardinal Nampolla trug 
den päpſtlichen Organen auf, das Vorgehen der 
Pilger zu miß billigen, wogegen der Führer der 
franzöſiſchen Pilger proteſtirte. der Miniſter des 
Innern, Nicotera, traf Maßnahmen zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung; und zum Schutze der 
ruhigen Pilger. Die Demonſtranten baten durch 
eine Deputation den Bürgermeiſter, dem Könige 
zu telegraphiren, die Bevölkerung Roms 
habe bei der bloßen Idee einer Beleidigung 
des Andenkens des großen Königs und Vaters 
des Vaterlandes ſich einmüthig erhoben, um 
feierlich zu proteſtiren. Die Demonſtration ſelbſt 
wird als beendigt angeſehen. Kein Zwiſchenfall 
iſt vorgekommen, und die Stadt hat ihr gemöhn- 
liches Ausſehen. 

Rom, 3. Oktbr. Die Mitglieder des Arbeiter- 
Pilgerzuges aus Nantes und den benachbarten 
Diöceſen, welche am 28. September hier einge- 
troffen waren und geſtern Abends die Rüchreife 
antreten ſollten, ſind vorſichtshalber ſchon heute 
bei Tagesanbruch abgereiſt. 

Nom, 3. Oktober. der „Popolo Romano” 
ſchreibt: Der Führer des franzöſiſchen Pilger ⸗ 
zuges Abbé Boulan dankte auf dem Bahnhofe 
dem Unterſtaatsſecretär des Innern für die ge- 
troſſenen Maßnahmen zum Schutze der Pilger 
und bezeichnete den Zwiſchenfall im Pantheon 
als ein einfaches Zubenſtück; er begreife voll- 
ſtändig die Erregung der Bevölkerung Roms. 
Mehrere clericale Journale bezeichnen den 
Zwiſchenfall als ein beklagenswerthes Borkomm- 
niß. In verſchiedenen Provinzſtädten haben ähn- 
liche Kundgebungen wie in Rom ſtattgefunden. 


Se e Danzig l. Oktbr. 82 . 
Wetterausſichten für Montag, 5. Oktober: 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 
Früh Nebel, dann vielfach heiter, angenehm; 

windig, wolkig. 

Für Dienstag, 6. Oktober: 

Stark wolkig, vielfach heiter; lebhaft windig. 
Später theils bedeckt und Strichregen. Temperatur 
wenig verändert. 
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Auction 


Specialität: 


Gr. Schwalbengaſſe 17. Tricotagen, 
Mittwoch, den 7. Oktober, Strümpfe, 
Vorm. BY, uh 


Handſchuhe. 


hlache 25 
1 Gopha, 1 Sophatiſch, 1 Klei- > 
der = i nk 
e 
ſpind, 1 Kü⸗ 


e, 1. a 
Tee iche 1108 
ch 


1 


ER Prof. 


Tricotagen 


für Damen, Herren und Kindern 
5 in geſtrickt und gewebt. 
SEeämmtliche Normal Artikel 
5 Dr. Guſtav Jäger 

0 zu Original-Fabrihpreiſen. 


| 
* [Ordens -Verleihung. errn Conſralrat 
Kevelke iſt aus Anlaß leine Bern: nd 
ftand der rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehchorden. 

*[Berſonalien.] Der Stabsarzt Dr. Buggen Regi- 
ment König Friedrich I. hierſelbſt iſt zum Ober- absar⸗ 
ernannt und an das braunſchweigiſche Infantt-Regi- 
ment Nr. 92 in Braunfchweig verſeißt. Fern iſt an 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Regierungsra Dan⸗ 
baß, der Regierungsrath Troje in Magdebuian die 

iefige Provinzial-Steuerdirection verſeiht won. 

IStadttheater.] Nachdem geſtern in Oper 
„Die Hugenotten“ zwei neue Opernhräfte: äulein 
Hofmann und Herr Grundmann aufgetreten fi wird 
auch die nächſte Opernaufführung, für welche „emen“ 
gewählt iſt, ein beſonderes Intereſſe in ſpruch 
nehmen. Fräul. Alexandra Mitſchiner wird da, wie 
uns die Theater-Direction mittheilt, hier zur erſten 
Male die Titelpartie fingen und als neues itglied 
an demſelben Abend Zerline Drucher als „Tasla⸗“ 
auftreten. Letztere Dame wird vornehmlich: der 
Operette den Erſatz für Frau v. Weber biete aber 
auch in hochbramatiſchen Geſangspartien auftre. 

„[ Schwurgericht.] Die umfangreiche Bersauf- 
nahme in der Anklageſache wegen Körpervetzung 
mit nachfolgendem Tode, deren Derhandlu am 
Freitag begann, machte es erforderlich, daß & Ge⸗ 
ſchworenen geſtern Nachmittag 23 Haupt- ur zahl- 
reiche Unterfragen zur Beantwortung vorgelegt irden. 
Das Urtheil fiel dahin aus, daß der Gutsgeiter 
Kroſta freigeſprochen und von den Kübenaritern 
Triba, der den tödtlichen Schlag gegen den Imann 
Kowalewski aus Kl. Malſau geführt hatte, zwei 
Jahren und zwei Monaten, Theodor Grionka Yes 
Monaten, fein Sohn Johann zu vier Monaten, frul⸗ 
kowski und Narloch zu je drei Monaten un die 
übrigen drei Angeklagten Lesczinski, Schuli und 
1 zu je wei Monaten Gefängniß veruzeilt 
wurden. * 

W. Elbing, 3. Oktober. Zum Putherfeſtſpiel ußte 
abermals die Zahl der Sitzplätze vermehrt woen. 
Jede Aufführung ergiebt eine Einnahme von 140 bis 
1500 Mk., während nur eine Durchſchnittseinmme 
von 1000 Mk. angenommen wurde. Alle 


Mitwien⸗ 
den vereinigten ſich nach Beendigung der geſtgen 
Vorſtellung zu einem Commers, wobei die Abferung 
eines Glückwunſchtelegrammes an den Verfaſſerdes 
Lutherfeſtſpiels Dr. Hans Herrig, z. 3. in Weimarbe⸗ 
ſchloſſen wurde. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Boulangers Kinder.] Boulanger hat zwei Töchr, 
die jüngere, Marcelle, welche den Hauptmann Dont 
geheirathet, und eine ältere Tochter, die mit ier 
Mutter lebt, deren Neigungen theilt, und von deieg 
vor einiger Zeit hieß, fie wolle ſich, unglücklich ter 
die Verhältniſſe im Haufe ihrer Eltern, in das Kloer 
iurückziehen. Marcelle ſcheint dagegen ganz das Tn⸗ 
perament 8 — Vaters zu beſitzen. Sie machte, I5 
fie noch in Paris war, nach Herzensluſt für ihn Reclate, 
beſuchte mit ihm die Theater, wo Demonſtrationen vr⸗ 
bereitet waren, nahm dort aus der Hand des Eis 
der Patriotenliga, Deroulede, mächtige Nelkenbouguis 
entgegen, 2 ſie iſt ganz und gar die Tochter ihrs 
Vaters. Sie ſcheint in Herrn Driant einen würdien 
Gefährten gefunden zu haben. Indisciplinirt wie ſin 
Schwiegervater, ſetzte er ſich kühn über die militäriſchn 
Reglements hinweg. Bekannt iſt, daß er fein Br 
„La guerre de demain“ (Der Krieg von morgg) 
e ri t ud d . Jean Vorgeſeizen 

er n a einen vierwöchige 
er = hat, 2 8 . 

nfier, ktober. Der Giräfling, d 
Attentat an dem director Giroffer ve übte. bal g 
in der Girafjelle, in welcher er ſich bereits zum 
zweiten Male befand, erhängt; wohl aus Furcht vor 
Strafe — er hatte nämlich 30 Stockhiebe für ſeine 
That erhalten, welche wiederholt werden ſollten. 
Director Stroſſer befindet ſich außer Lebensgefahr. 


Danzig, Lang 


Erſtes Specia 


Winter-Tricottaillen, \ Qual. 3, 


aus Belfaſt, iſt am 28. September bei Horn Head ver- 
laſſen worden. 0 
Rettungsboot bei Tannet Light. 
dem Wrachk nichts zu ſehen. 


Katholikentage 
katholiſcher Lehrer 
Gründung eines Verbandes katholiſcher hen voll- 
bracht. „Wo find nun die Störer des confeſſionellen 
Friedens?” Haben die Herren mit ihrer Gründung 
nicht ſelbſt den Samen der Zwietracht geſäet? Die 
evangeliſchen Collegen 
„Bündler“ geſehen, da 
zahl katholiſcher Lehrer anders als dieſe ar denkt. 


als treulos und pflichtvergeſſen verdächtigt worden. 
Gegenüber dergleichen Auslaffüngen kann freudig con- 
ftatirt werden, daß es in den freien Lehrervereinen 
durchaus friedlich 
benommen. Will 
letzt oder angegriffen — letzteres kann höchſt ſelten 
vorkommen — ſo 


zutragen, und damit iſt die Angelegenheit erledigt. 
Gewiſſe Collegen ſchweigen jedenfalls zu allem, fuer 
dann hin und kommen zu dem ſonderbaren Schluſſe: 
„Wir fühlen uns nicht wohl im freien Lehrerverein, 


noch andere ih einen e 
jenigen Geiſtlichkeit, welche hinter der neuen Gründung 
ſteckt, liebäugeln. da werden ſie 1 


| Rohzuser loco 880 36,50, weißer Zucker per Oktober 


H 1 gef, — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 123/ 
(Weiteres in der Beilage. re Bu 8 f f 


Sächſiſche Strumpfwaaren - Manufactur, 


BS- empfehlen für den 8. 
Etabliſſ 
für ſämmtliche Tricot⸗Krtitzel. - 
Leute Neuheiten in Tricot⸗Taillen 
mit angeſetztem Schooß und hohen Aermeln. 
Tricot-Blouſen, Ggellſchafts⸗Taillen, 


Schiffs-⸗Nachrichten. 


Londonderry, 1. Oktober. Die Bark „Nate Crosbu “ 


Die Mannſchaft landete mit dem 
An ber Küſte iſt von 


Zuſchriften an die Redaction. 
gus Weſipreußſen, 1. Oktober. Kurz vor dem 
in Danzig hat eine geringe Anzahl 
ein großes Bravourſtück durch 


rer durch das Vorgehen der 
doch noch eine große Mehr- 


In Verſammlungen etc. ſind die freien Lehrervereine 


1 Niemanden wird das Wort 
emand ſprechen, fühlt er ſich ver⸗ 


at jedes Mitglied das Recht, ge- 
wifiermaßen die Pflicht, feine Meinung ſachgemäß vor- 


darum müſſen wir einen katholifchen gründen.“ 
Andere möchten im nn en Lehrerverein herrſchen, 
amen machen oder mit der- 


zu allem 
„Ja““ und „Amen“ ſagen. Leute, die im freien 
Lehrerverein nicht reden wollten, verſtummen aus ver- 
ſchledenen Gründen im andern Verein vollends. Dieſes 
iſt gerade die Abſicht der Proctoren des „Bundes“. 
So lange die Schulinſpeclion nicht in ihren Händen ift, 
uchen fie auf alle Weiſe ſich dem Lehrer zu nähern, 
obald ſie aber ihr Ziel erreicht haben werden, den 
Lehrer wieder in die erwünſchte Abhängigkeit zu be- 
kommen, wird es mit den zarten Rückſichtnahmen 

. bald gründlich zu Ende ſein. 
enn der Herr Neichs- und Landtagsabgeordneter 
Amtsrichter Krebs-Liebſtadt meint, es müſſe heute 
werden, wie es ehemals war — der Pfarrer und 
Lehrer müſſen Freunde ſein — ſo will der Herr doch 
damit nur ſagen: Lehrer, ſeid gegen euren Pfarrer 
hübſch artig, habet über Schulſachen doch nur hübſch 
die einung des Kerrn Pfarrers, nur dann ſeid 
ihr ſeine lieben Freunde „und dann wird es 
fein, wie ehemals.“ — Schabe, daß man am Ende 
des 19. Jahrhunderts ſich bemüht, den Zuſtand ver- 
gangener Jahrhunderte zu 3 
Ein katholifcher Lehrer, welcher an dieſer Stelle 

ſchon einmal ſeine Stimme erhoben hat. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 3. Oktober. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 247¼½, Framoſen 248, Lombarden 94 ½, 
Ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 1880 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 3. Oktbr. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
97,15, 3% Rente 96,221, 4% ungar. Goldrente 
91,25, Franzoſen 635,00, Lombarden 243,75, Türken 
17.97½, Kegypter 491,87. Tendenz: feſt. 


* 


35,62½, per November 35,50, per November - Januar 
35,62½, per Ianuar-April 36,12. Tendenz: behauptet. 

London, 3. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
gan /g. 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
97, Türken 175, ungar. 4% Goldrente 895/ ., 
Kegypter 868. Platzbiscont 3 3. — Tendenz: 


hun anzpahends 


LT AN Rn 


fie Nr. 13, 
erbit und Winter IE 
ement 


ruhiger. Heutiger Werth iſt 
dement incl. Sack tranſito franco Hafenplat. 


Oktbr. 12,177 MU 
Dezember 12,70 
März 13 Md 


November 12,62½ M. d 5 
Januar-März 12,90 M do., März 13 M do. 


Specialität: 
Fantaſie - Artikel, 


FJantaſie-artikel. 


Großartige auswahl der neueſten Mufte 1 


ſeidenen und wollenen züdern | 
und Sckarpes für den Haus- und Gefell-2 


Petersburg, 3. Oktbr. Wechſel auf London 3 M 


93,75. 2. Orientanl. 1015, 3. Orienkanl. 1031. 


Berlin, 3. Oktober. 
er der Reichsbank vom 30. Geptember, 
ctiva. 


1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deulſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 


Status vom Status vom 
30. Geptbr. | 23. Septbr. 


Münzen) das bd fein zu Kl Kl 
1392 M berehhnet....ı 896 727 000 933 393 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
Einen ER 20 550 000 22 799 000 
un an Notenanderer 8917 00 5 
nen 
. Bestand an Wechſein . 989 308 999 495 23083 
5. Beſtand anLombardford.] 125 701 000 94417000 
6. Beſtand an Effecten 608 000 428 000 
7. Befland an ſonſt. Activen 44 188 000 37785000 
8.2 Seu boite 129 90 0 120 000 o 
a5 rundRaptlal, ++» 
15 De N . 29 003 000 29003000 
Der Betrag der umlauf. 
11. J fel 1 gag falten 108 1er 000 Sagess0o0 
„Vie ſonſt. tagli igen 
erDindlichheiten ....| 389513000| 382555000 
12. Die fonftigen Baffiven. . 733 009 | 7% 000 


Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat Septembe! 


e 
abgerechnet 1387 099 400 M. 


Nohzucter. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 3. Oktober. Stimmung: feit, Schluß etwas 
12,75 AN Baſis 880 Ren 
Magdeburg, 3. Oktober. Mittags. Stimmung: jet 
„Käufer, November 12,65 N do. 
M. do., Januar - März 12,90 N do. 


o. 
Stimmung: ſtetig. Oktbr. 12,774% au 


Abends, fer 
o., Dezember 12,672 U do. 


Butter. 

Hamburg, 2. Okibr. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen. 
Nottrung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter 
haufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter 
friſche wöchenkliche Lieferungen: 

1. Kiaßſe 116—118 M, 2 Klaſſe 112—115 M per 
50 Kilogramm Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 

Jerner Privatnotirungen per 50 1 1 

Geſtandene Partien Hofbutter u fehlerhafte 95—100 ML 
ſchleswig-holſteiniſche u. ähnliche Bauer Butter 988— 100. U 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Buiter 100—110 
unverzolit, böhmische, gallliſche und ähnliche 70—78 M 
unverzollt, finnländiſche Sommer- 80—85 M unverzolit 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 0 A 
unvenzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 25—40 N 
unverzollt. 

Nachdem unfere Notirung jetzt die im Großhandel be 
zahlten vollen Brutto-Preiſe zum Ausdruck bringt, müſſer 
wir unferen Freunden pon den bedungenen Preiſer 
einen Abzug von 3—5 für unſere Commiſſion unt 
Zoſten machen, berechnen danach in dieſer Woche feinfie 
— mit 111—115 M, zweite Qualität 107—112 N 

etto. \ 

Der Begehr war in dieſer Woche bei unveränderter 
Preiſen etwas ſchwächer und it trotz kleinerer Zufuh' 
ein Theil unverkauft geblieben, namentlich weiche, ge 
haltloſe, wenn auch fein ſchmeckende Butter. Kopenhagen 
das gegen uns weſentlich zurück war, ift für allerfeinſt⸗ 
3 Kronen geſtiegen. England und das Inland bezoger 
weniger von hier. Gelagerte Hofbutter und Bauerbutten 
ſtill, ebenjo fremde biilige Sorten. = . 

Don 73/3 Tonnen feine holfteiniihe Butter, die um 
Auction geliefert wurden, ſind nur 40 zum Durchſchniti 
von 11742 m verkauft, von welchem Preis Fracht 
Auctions- und Verbandskoſten zu kürzen find, 
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Sonntag, 4. Oktober 1891. 


Bilder aus Alt- und Neu-Japan. 
IV. Zwei Grabſtätten Japans. 


Der Fremde, der bei einem Aufenthalt in 
Tokno und Yokohama zu näheren und weiteren 
Ausflügen Zeit findet, verſäume es nicht, zwei 
Orte aufzuſuchen, die neben anderem Sehens- 
werthen insbeſondere zwei Grabdenkmäler von 
hoher geſchichtlicher Bedeutung aufzuweiſen haben: 
es iſt Kamakura und Nikko. 3 

Kamakura auf der Halbinjel Idzu, wenige 
Meilen ſüdweſtlich von Yokohama, läßt fid von 
hier aus in einem Tage beſichtigen. Der Beſucher 
findet dort die 12 Meter hohe Koloſſalbüſte des 
Daibutſu (großer Buddha) und nicht weit von 
dem berühmten Kriegsgotttempel Tſurugaoka 
einen mit Bäumen beſtandenen Hügel: er 
ſchloß ſich einft über der ſterblichen Hülle 
Yoritomos, des erſten der Shogune und 
des Erbauers von Kamakura. Die Stadt 
ſelbſt war durch ihre Lage am Ocean und am 
Kande des fruchtbaren Kuwanto, der weiten 
Ebene, auf welche von Südweſten her das 
Schneehaupt des Fuſiyama herabſchaut, zur Land 
und Meer beherrſchenden Reichshauptſtadt um 
Dieles geeigneter, als Kyoto, das ſich zwiſchen 
den Bergen von Yamafhiro*) am ſchönen Kamo- 
gawa gar reizvoll ausbreitet, aber die Verbin- 
dung mit dem Meere erſt durch das ſieben 
Meilen ſüdweſtlich gelegene Dfjaka ſuchen muß. 
Kamakura wuchs ſchnell empor und war 400 
Jahre 1 der Sitz der Shogune mit 
etwa 200 Einwohnern zur Zeſt feiner 

Blüthe, wurde jedoch in den Kämpfen um 
ſeinen Beſitz mehrfach ein Raub der Flammen 
und trat endlich völlig in den Hintergrund, ſeit 
1598 n. Chr. Inenafu das ähnlich, nur durch den 
Schutz der gleichnamigen Bucht noch günſtiger 
gelegene edo, heut Tokyo, zur Reſidenz der 
Shogune erhob. Es zählt jetzt nur 6000 Ein- 
wohner; an den Stätten einſt volkreicher Straßen 
pflügt heut der Landmann. Die Stadt Yoritomos 
iſt heut faſt feinem Grabmal vergleichbar: fie it 
mehr ein denkſtein der Vergangenheit, als eine 
Macht der Gegenwart. Sein Werk lebt dennoch 
geiſtig weiter in den Schöpfungen des Inenafu, 
vor allem in der Millionenſtadt Yedo, dem heutigen 
Culturmittelpunkt des Oſtens. Sehen wir uns 
nunmehr nach dem Grabdentzmal deſſen um, 
der vor faft 300 Jahren (400 Jahre nach Yori- 
tomos Tode) zu dem immer reicher ſich ent- 
faltenden Leben dort den Grund gelegt. 

Don Yedo führt 19 Meilen nordwärts eine 
der ſchönſten Straßen der Welt, faſt 10 Meilen 
weit von uralten Kryptomerien eingefaßt, deren 
gewaltige Stämme um fo majeftätifcher werden, 
je mehr ſich die Straße dem Endziele nähert; 
dieſes Ziel iſt Nikko am Damagama und am 
Fuße des über 2500 Meter hohen Nikkogebirges. 
Der wunderſame Zauber der Gebirgslandſchaft, 
der ſelten üppige Pflanzenwuchs, Hunderte von 

chäumenden P fällen — das alles verherr- 
ficht durch 
— > 2 2 Ja 


Das fiohe € üchwort der zu ve 
fer! „t Nikko nicht gejehen, kann ni 
agen, was ſchön iſt.“ Eine Bruce führt üb 
den rauſchenden, von feljigen Ufern eingeſaßten 
Gebirgsbah in einen ſanft anſteigenden heiligen 
Hain; unter dem hochgewölbten Schatten feiner alt- 
eee ee gelangt man durch ſtattliche 
ore auf vielſtufigen erraffenn mit nit p r 
Steinlaternen geſchmücht, zu dem Tempel des 
Gongenſama. Jier- im ftilten Tempelmauſoleum, 
fern von dem olksgewühl der Hauptſtadt ruht 
a 


) Yamafhiro (Bergſchloß) heißt wegen ihrer roman- 
tiſchen Gebirgsnatur die Provinz, in der Knato liegt. 
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T Aus Berlin. 


Als eine ganz beſondere Freundlichkeit des 
ſcheidenden Septembermonates ſind die letzten 
ſonnigen Tage von all denen empfunden worden, 
die mit ihrem Hab und Gut von einer Wohnung 
zur anderen auf der Wanderſchaft waren. Der 
30. September und der 1. Oktober ſind in der 
Reſidenzſtadt die eigentlichen N des 
ganzen Jahres; da raſſeln belwagen jeder 
Form und jeder Gattung über die Straßen, den 
ohnehin geräuſchvollen Berkehr erweiternd. Und 
was für intereſſante Studien konnte man bei 
ſolch einer Gelegenheit machen, wenn der große 
Wagen vor einem Haufe ſich feines Inhalts 
entleert und nun die innerſten Heiligthümer 
der Familie jedem kritiſchen Blick, jeder Profana- 
tion Preis gegeben an den Gebäuden lehnen und 
auf dem Trottoir ſtehen. Welche Unzahl von 
Schlüſſen vermöchte man von dieſen wandernden 
Ameublements auf den Charakter ſeines Beſitzers 
zu ziehen? — wenn uns zu einer ſolchen ſinnigen 
Beſchäftigung von den in dieſen Tagen eimas 
nervös aufgeregten Schutzleuten ein längeres 
Verweilen geſtattet würde. 

Wunderbar günſtig iſt dieſes Wetter auch dem 
Erblühen der Victoria regla des Botaniſchen 
Gartens, deren zwölfte Blume ſeit Ende Auguft 
ſich heute erſchloſſen hat. Inmitten dieſes 
Gartens, deſſen friſches Grün den Glauben 
erwecken könnte, man befände ſich im Monat 
Juli, ſteht auf einer Erhöhung ein runder Glas- 
pavillon. Ein mit Waſſer gefülltes Baſſin nimmt 
denſelben vollſtändig ein, zierliche und ſeltene 
Schlingpflanzen ranken ſich von dem Glas dach 
und den Wänden bis zum Zußboden hinunter 
und umwinden den breiten Steinrand des 
Baſſins. Tiefgrüne, auf der Rückſeite dunkel- 
roth gefärbte Blätter von 1¼ Meter Durchmeſſer 
ruhen auf der Waſſerfläche, aus deren Mitte 
uns die ſchneeige Blüthe entgegen leuchtet; einer 
rieſigen weißen Rofe gleichend, ſchwimmt fie auf 
dem Waſſer. Ein leifer Hauch von roſa färbt die 
blendend weißen Blätter an ihrem unteren 
Ende. Der Beſuch bei der ſchönen Waſſerblume 
war ein fehr reger. der Gärtner erzählte, der 
botaniſche Garten habe ein ganz befonderes Glück 
im Aufbringen der Victoria regia, die er nie 
überwintere, ſondern, ſobald ihre Blüthezeit vor- 
über, aus dem Teich entferne. Im Januar erſt 
werde neuer Samen in das Baſſin geſenkt, aus 


dem im Hochſommer und Herbit dann dieſe 


wunderherrlichen, leider kaum länger als 24 Stunden 
blühenden Blumen ſprießen. der ebenfalls jeltene 
Anblick einer andern blühenden Pflanze, einer 


sunit und geweiht durch die Er ⸗ 
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Inenafu, der Erbauer Jedos, der Dollender 
der Gedanken Yoritomos, der große Geſetzgeber 


Altjapans. Gongenſama iſt der buddhiſtiſche 
Göttername, unter dem er göttliche Ehren 
empfängt. Zwiſchen feinem Grabdenkmal und 


dem feines Vorgängers liegt eine Reihe be⸗ 


deutungsvoller Ereigniſſe und Wandlungen, welche 
für die ganze Entwicklung Japans entſcheldend 
waren. Berſuchen wir einen kurzen Ueberblick 
über dieſen 400 jährigen Zeitraum. 2 

Das Shogunat, das Yoritomo gegründet, ge- 
rieth unmittelbar nach ſeinem Tode in anſcheinend 
unheilbaren Verfall. Sein Schwiegervater Hojo 
Tokimaſa und deſſen Nachkommen, die Hojos, 
drängten die Abkömmlinge des großen Mina- 
moto in die Stellung einer ähnlichen Gcein- 
herrſchaft, wie dieſer fie den Mizados angewleſen 
hatte. die Minamotos blieben Shogune, aber die 
Hojos führten unter dem Titel Ghikken (Amis- 
verwalter) die Regierung und zwangen vielfach 
nach Gefallen Shogune und Mikados zur Ab- 
dankung und Anlegung des Mönchsgewandes, 
um ſie durch Schwächlinge und Knaben zu erſetzen. 
Die Shikken von Kamakura — denn dort 
hatten auch fie ihren Sitz — beherrſchten Japan 
von 1199— 1334 n. Chr. Wiewohl verhaßt wegen 
entwickelten ſie doch zum 
ſorgten durch 
die Yoritomo 


ausertejene! 


m feindlichen Admiralsfchiff; 
Waffen, die langen Samuraiſchwerter hielten ſie 
unter ihren Gewändern verborgen; man ließ die 


ſcheinbar Wehrloſen auf kurze Entfernung heran, 
in der Meinung, ſie wollten ſich ergeben, als fie | 
plötzlich Enterhaken warfen, ſich an Bord des 
= geaneri chen f 


n Schiffes ſchwangen, daſſelbe 
gung der Ma aft in Brand 
und den gefangenen Feldherrn als Siegesbeute 
ans Land ſchleppten. Alle Tapferkeit blieb 


dennoch gegen die ungeheure Uebermacht lange 


Zeit erfolglos; da erhörte die Gottheit, wie 
die Japaner das Ereigniß deuten, das Gebet 
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rieſigen Agave, bietet fih zur Zeit dem 
Dorüberwandelnden in der Thiergartenſtraße 
dar Vor der prächtigen Billa 31 ſteht, 
ihre faftigen, graugrünen Blätter weiter, 
wie das gewöhnlich der Fall iſt, ausein- 
anderbiegend, eine prächtige Agave, aus deren 
Mitte ein enormer Stiel emporwächſt, der bis 
zum Balcon des erſten Stockes reichend, nach 
oben hin ſich verjüngend, doldenartige Blüthen 
von der intenfiv gelben Farbe unſeres Haide⸗ 
Ginſters trägt. 

Dieſe Woche brachte uns zmei mit Spannung 
erwartete dramatiſche Arbeiten, die eine von Karl 
Emil Franzos, einem Dichter, der uns ſeit Jahr- 
zehnte als vorzüglicher Erzähler bekannt iſt; deſſen 
„Halb-Aſien“. „Judith Trachtenderg“, „Kampf 
um's Recht“ ihm in unſerer Literatur einen 
Namen gemacht haben. Leider iſt es ihm nicht 
gelungen, aus feinem Roman „Der Präſident“, 
welcher vor mehreren Jahren erſchienen iſt, 
ein wirkſames Drama zu geſtalten. der Inhalt 
des Stückes gehört zu dem Troſtloſeſten, das 
man denken kann. Ein junges Mädchen ſteht 
als Kindesmörderin angeklagt vor Gericht. Der 
Gerichtspräſident erkennt in dieſer von ſeinem 
Neffen verführten Mörderin feine eigene Tochter, 
deren Mutter er nicht geliebt und auf das 
Drängen ſeiner BDerwandten und um feiner 
Carrière willen verlaſſen hat. Er faßt den Ge- 
danken, das Mädchen fliehen zu laſſen, bricht 
aber durch dieſe menſchliche Kandlung ſeinen 
Eid als Richter. Der Schluß des Dramas 
läßt uns ahnen, daß der Präſident durch 
Selbſtmord endet und das Mädchen in der 
gerne ein einſames, troſtloſes Daſein führt. 
Das Ganze ift weiter nichts als eine pſocholcgiſche 
Quälerei. An äußerem Erfolge hat es dem 
Drama im „Lefling-Theater” nicht gefehlt. Pas 
Publikum bereitete ſowohl dem Verfaſſer einen 
warmen Empfang, als es ihn auch nach jedem 
Anktſchluß mit Beifall überſchüttete. 

Die zweite dramatiſche Arbeit hat Paul Lindau 
geliefert. Sein dreiaktiges Schauſpiel „Die Sonne“ 
iſt zwar auch kein Meiſterwerk zu nennen, — es 
giebt kein tiefer angelegtes Bild des realen Lebens 
— aber es ift ein heiteres Bühnenwerk mit einem 
Dialog voll Anmuth, Geiſt und Friſche, der das 
Publikum ſofort gefangen nahm und der einen 
jo großen Reiz ausübte, daß man für die amüfant 
geiſtvollen Reden der einzelnen Perſonen weitaus 
mehr Intereſſe empfand als für ihre Schickſale. 
Die „Sonne“, Lindaus letztes Bühnenwerk, iſt 
bereits in München, Frankfurt und in einigen 
kleineren Städten aufgeführt, ehe es zu uns in 
das Deutſche Theater gekommen iſt. In einem 


ihre einzigen 


fiechlen 


heiligthum der Japaner. 


des Mikado im Tempel von Iſe “): ein 
furchtbarer Teifun überraſchte die feindliche Flotte; 
die Ketten, die fie für Menſchen uneinnehmbar 
machte, wurden ihr im Sturm zur verderblichen 
Jeſſel, fie fiel faſt ganz dem empörten Element 
zur Beute. Was der Sturm verſchonte, ver- 
nichtete die Fand der Japaner. Nur drei Feinde 
ließ man entrinnen, um warnend daheim zu 
künden, wie die Götter den Söhnen Nippons 
beiſtehen. Noch heute beruhigen japaniſche Mütter 
ihre weinenden Kinder mit den Worten: 
„Jürchtet Nichts, die Mogu (Mongolen) kommen 
nicht wieder.“ 

Kuch die Shikken entarteten mehr und mehr. 
Als fie vollends begannen, nach dem verhängniß- 
vollen Beiſpiele der Mikados und Shogune ſich 
vorzeitig in ein Kloſter zurückzuziehen, um das 
41 Knaben zu überlaſſen, gelang es endlich 
(1134 n. Chr.) dem Mikadoßcgo Daigo Tenno, 
der ausnahmsweiſe in kräftigem Mannesalter den 
Thron beſtieg, ſich der unwürdigen Bevormundung 
der Koſoſhikken zu entledigen. Doch vertraute er 
mehr dem verſchlagenen Minamoto Aſhikaga 
Zahauji, als den beiden treueſten Freunden, die 
ihm zum Siege verhalfen; es waren Nitta 

oſhiſgda und Kuſunoki Maſaſhige, die neben 
Yolhitfune als Vorbilder der Tapferkeit und der 
Treue im Kerzen ihres Volkes fortleben. Trotz 
der erfahrenen Zurückſetzung beſiegelten ſie — 
leider vergeblich — ihre Treue mit ihrem Blute 
im Kampfe gegen Aſhikaga, der gegen Go Daigo 
einen Gegenmikado einſetzte und ſich von dieſem 
zum Shogun erheben ließ. Nachdem einige Jahr- 
zehnte das arme Land unter der Doppelherr- 
ſchaft zweier ſich befehdender Mikados gelitten, 
wurde die Einheit des Regiments zwar wieder- 
hergestellt, aber die Minados mußten wiederum 
alle Macht den Shogunen abtreten. Die Regie- 
rungszeit der Aſhikagaſhogune von 1336 
bis 1578 nach Chriſti gilt als der traurigſte 
Abſchnitt japaniſcher Geſchichte. Die nie aufhören- 
den Bürgerkriege und die zeitweiſe Zwieſpältig⸗ 
keit des Mikadothums löſten alle Bande der 
Zucht: übermächtige Bafallenfürften, die Daimnos, 
führten, unbekümmert um die Gentralgemalt, 
unter einander Krieg, Räuber zu Lande und zur 
See ſtörten den friedlichen Erwerb; der Landmann 
verlor die Cuft, das Feld zu beſtellen, weil er 
nicht wußte, ob Räuber und Ritter ihm die Ernte 
laſſen würden. Auch der mildernde Einfluß der 
Religion verfagte. Denn die buddhiftiichen Prieſter 
und Mönche nahmen felbſt an den Aus- 
ſchweifungen und Gewaltthaten der Krieger 
Theil; fie verſtanden ſich auf das Waffenhand⸗ 
werk beſſer, als auf das Gebet, ſtrebten nach 
weltlicher Herrſchaft und machten die Klöſter zu 
Kriegsburgen. Man könnte dieſe Zeit wohl die 
Zeit des Fauſtrechts in Japan nennen. Gegen 
Ende derſelben um die Mitte des 16. Jahrhunderts 
glich Kyoto einer Stätte von Ruinen, unter 


denen Brand und Hunger um die Kerrſchaft 


ſtritten. E 2 

Aus dieſer Jerrüttung wurde das hart bedrückte 

rand durch drei mächtig hervortreiende Männer 
ge die trotz mancher Gewaltthaten einen 


gerettet, die 
hohen Anſpruch auf den Dank ihres Volkes haben, 
weil ſie den Grund zu neuer Macht und Blüthe 


5 gib: Baterlandes legten: es waren Robumaga, 


idanejhi und 1 Der Tairaabkömmling 
t türzte 1573 n. Chr. die Shogune 
der Aſhikaga-Pynaſtie, ſtellte als unumſchränkter 
tor im Namen des Mikado mit jhonungs- 

. ja oft grauſamer Strenge Sicherheit und 
Ordnung wieder ber und brach die Kloſterburgen 


ta Nobumaga 


bei Yamada befindet ſich der 


) In der Provinz Iſe 
} I | das National- 


gefeiertefte Tempel der Sonnengöttin, 
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vornehmen Haufe in Berlin W. begegnen wir 
einer Jamilie KHohenrade. Mann und Zrau, 
durch die Lectüre von Tolſtoi, Doſtojewski, Ibfen 
und Zola — „eine fidele Geſellſchaft“ nennt fie 
Gregor Eppſtädt, der die Vertreter des Natura- 
lismus in einem Photographie-Album des Haufes 
beiſammen findet — beeinflußt, haben ſich einer 
krankhaften Empfindungsweiſe hingegeben. Der 
Gatte hält es mit der Vererbungstheorie, die 
Gattin iſt voll von Ibſen'ſchen unverſtan- 
denen Ideen; fie behauptet, ihre Che ſei 
ohne innere Berechtigung, fie wüll Mann 
und Kind verlaſſen und mit dem Maler 
Holle, einem eiteln Gecken, durchgehen. 
Ueber ihr in demſelben Haufe hat ihre Freundin 
Dora Alexis dieſes 8 bereits ſeit vielen 
Jahren hinter ſich. Sie iſt ihrem Mann und Der 
Töchterchen auch aus dem Drang nach Freiheit, 
aus dem Gefühl der Nichtbefriedigung entflohen, 
um dann ein leichtfertiges, oberflächliches Geſchöpf 
zu werden, das einen Trottel von Mann geheirathet 
hat und Genüge in einem faden Geſellſchaftstreiben 
findet. In dieſem Haufe mit den beiden Frauen 
und dem Mann mit der Vererbungstheorie verkehrt 
als Freund der Rechtsanwalt Eppſtädt, den eine 
wahre Wuth gegen alles, was Peſſimismus, Natura- 
lismus und Realismus heißt, beſeelt. Als der Maler 
Kolle erklärt, er male jetzt ein Bild, Oswalds Sonne“, 
nicht ſtrahlend, leuchtend und glänzend, nein, ein 
„klumpiges Ungeheuer, etwas fratzenhaft Grin⸗ 
ſendes, ruffig rolh, wie eine blakende Petroleum 
lampe, wie geronnenes Blut, jo iſt das Freund 
Eppftädt des Scheußlichen denn doch zu viel und 
nun bricht er los, und die Worte erweckten einen 
wahren Beifallsſturm im Theater. „Für die 
Aunft, die mich niederdrückt, quält und muthlos 
macht, habe ich kein Verſtändnim. Wer mir die 
Freude am Leben raubt, der iſt ein Räuber, der 
bringt mich um mein höchſtes Gut! Und mag es 
noch fo veraltet ſein: zum Teufel auch die Kunſt 
iſt heiter! Sie iſt dazu da, das ernſte Leben auf- 
zumuntern, nicht den Jammer des Daſeins fühlbar 


zu machen. Und woher kommen ſie denn, die 
genialen Vertreter des Katzenſammers? Aus 
der Erbärmlichkeit der Kleinſtaaterei, aus 


der Brutſtätte des Neides, der Gehäſſigkeit 
und des Klatſches, aus dem Nebel ohne 
Sonne, aus dem Lande der kurzen Sommer und 
der langen Winter. Was da am Platze ſein mag, 
aßt noch lange nicht für uns. Und wenn den 
appen der Thran auf ihrer Funzel fehlt, 
brauchen wir unſere elektriſchen Lampen noch 
nicht auszudrehen.“ Der Lebensenthuflaft und 
der Mann des heiteren Sonnenſcheins hat das 
Glück, in der jungen Gouvernante des Hohenrade ; 


der Mönche, insbeſondere die om ſüdlichen Aus- 
fluß des Biwaſees, die er ſammt den Mönchen darin 
verbrannte. Bei einem meuchleriſchen Ueberfall 
durch feinen Todfeind ſtarb auch er den Flammen- 
tod in ſeinem Palaſte, den er ſelbſt angezündet 
(1582 n. Chr.). Sein Rächer und Nachfolger 
in der Dictatur, die er ebenfalls im Namen des 
Mikado ausübte, wurde der Vauernſohn 
Hidenojchi mit den geiſtblitzenden Augen in dem 
affenartig häßlichen Angefiht, bekannter unter 
dem Namen Taikoſama. Er ſetzte die Zügelung 
der unbotmäßigen Daimyos fort und unterwarf 
durch Entſendung eines gewaltigen Leeres — 
freilich auch jetzt nur für kurze Zeit — das längſt 
wieder abtrünnig gewordene Korea. Nach 
feinem Tode bemächtigte ſich des Staatsruders 
der Schwager und ausgezeichnetfie Feldherr des 
Nobunaga, der mächtige Kerr des Kuwanto: 
Takugawa Inenafu aus dem Geſchlecht der 
Minamotos. Nach dem entſcheidenden Siege über 
feine Nebenbuhler bei Sekigahara ließ er ſich 
1603 n. Chr. vom Mikado zum Shogun ernennen 
und begründete jo die Tokugawadynaſtie, die 
das Shogunat bis zur Beſeitigung deſſelben 
(1868 n. Chr.) inne hatte. Inenalu verband mit 
jeltenem Jeldherrn- und Herrſchertalent eine hohe 
Gerechtigkeitsliebe, Selbſtbeherrſchung und Groß- 
muth und eine nie erbebende Todesverachtung: 
er durfte ſagen, daß der Tod ihn auch unter den 
größten Gefahren nie gefunden, weil er ihn nie 
gefürchtet. Er vollendete die Unterwerfung der 
Daimnos und die Herabdrükung der Mikados 
zu bloßen Schattenkaiſern und gab ſeinem Bater- 
lande durch eine weiſe Geſetzgebung unter An- 
knüpfung an die beſtehenden Zuſtände auf Jahr- 
hunderte hinaus eine feſte, bis ins Kleinſte ge- 
regelte Staatsordnung. Unter dem Schutze 
eines väterlich despotiſchen, vielgegliederten 
Feudalregiments durfte der Wohlſtand des 
Landes neu emporblühen. Mit Inenaſus 
Regierung begann fo eine zweite Cultur 
blüthe Japans, deren Kerzſchlag in der von ihm 
gegründeten Oſthauptſtadt Yedo pulſirte. Sie 
hatte ſich ſchon bei ihrer erſten Entſtehung mit 
einem fremden Culturleben aus einander zu ſetzen 
und vermochte ihre Eigenart im Kampfe mit 
demſelben nur dadurch zu behaupten, da ſie ſich 
durch künſtlichen Abſchluß nach Außen der Fähig- 
keit zu kräftiger Weiterentwichlung beraubte. 
Dieſes fremde Culturleben war die chriſtliche 
Cultur Europas; auf ſeine erſte Berührung mit 
Japan haben wir nunmehr näher einzugehen. 
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ſchen Kindes ſeine Lebensſonne zu finden. Sie iſt 
die verlaſſene Tochter der unverſtandenen Dora 
Alexis; fie kennt ihre Mutter nicht, fie weiß nur, 
daß fte und ihr Vater von ihr verlaſſen worden 
find. Ihr ſonniges Gemüth hat das niemals ge- 
trübt. Wohin fie kommt, verbreitet fie Sonnen- 
ſchein. Durch ihren Einfluß wird das Fohenrade'ſche 
Ehepaar verſöhnt; ihre Mutter jedoch verläßt in 
tiefer Beſchämung, ohne ſich ihrer Tochter zu er- 
kennen zu geben, das Land und geht nach Amerika. 

Berlin iſt wieder um einen Prachtbau reicher 
geworden. In der Lindenſtraße iſt eine neue 
Synagoge erſtanden. Es iſt nur zu bedauern, 
das die ſehr ſchöne, in romaniſchem, ein wenig 
ins Gothiſche übergehenden Stil erbaute Fagade 
nicht direct an der Straße liegt, ſondern ſich in 
einem Hof verbirgt. Ein davor gebautes Haus 
entzieht fie vollſtändig den Blicken der Dorüber⸗ 
gehenden, ſo daß dieſes Gebäude leider nicht zu⸗ 
gleich auch eine Derſchönerung der Stadt be- 
deutet. Die neue Synagoge, die vierte in Berlin, 
wurde nach einem Preisausſchreiben des Architekten · 
vereins den Gewinnern des erſten Preiſes, Cremer 
und Wolfenſtein, zu bauen übertragen. Diefe führten 
den Bau in reicher Gliederung aus rothem Back⸗ 
ſtein aus. Das Innere der Synagoge zeichnet ſich 
durch eine auffallend harmoniſche Farbenwirkung 
aus. Der röthliche Ton der Gandfteinfäulen und 
der übrigen Sandſtein-Architektur giebt dem Bau 
etwas ungemein Warmes, Anheimelndes, das 
vielleicht noch beſonders erhöht wurde durch das 
warme Sonnenlicht, das der prächtige Herbſt⸗ 
himmel heute in dieſen Raum jandie. Die Akuſtik 
ſoll eine vorzügliche ſein und die große, hinter 
dem Altar befindliche Orgel einen herrlichen 
Klang haben. die Altarwand, vor der 
eine achtechige weiße Sandſteinkanzel fteht, 
wird durch einen purpurnen mit ſymboliſchen 
Goldſtickereien verſehenen Vorhang verdeckt. Die 
fih über dem Altare wölbende Kuppel ift mit 
einem tiefen Blau bedeckt, das einzelne goldene 
Sterne unterbrechen., die Synagoge macht den 
Eindruck würdiger, gediegener aber nicht über- 
ladener Pracht; ſie iſt auch nicht groß, nur 
1800 RT haben Raum gefunden, 

Daß die Brode fo viel theurer und damit 
kleiner werden, haben die intelligenten Berliner 
Kinder — von denen ein böswilllges Gemüth be- 
hauptet hat, fie kämen ſchon blaſirt auf die 
Welt — jetzt auch herausgefunden, und einige 
kleine Bewohner von Moabit haben ihren Eltern 
erklärt, daß ihre Schulſtulle nicht wie bisher 
von einem 50-Pf.- ſondern von einem T5-Pj.- 
Brod fein müſſe, „denn von det 50-Pfeunigs det 
is ja jar niſcht mehr.“ 


ern Vereins % 5 
Sa 8 


* Menſinga, Dr. „Das Frauenleben. In Bildern 
nach dem Leben dargeſtellt und er beleuchtet,” 
(Neuwied a. Rhein, Heuſers erlag. 1891.) Der Bor- 
kämpfer für das gleiche Recht der Frauen in phnfio- 
logiſcher Kinſicht (den Männern gegenüber), Dr. Men- 
ſinga in Flensburg, ergreift in dieſem populär ge- 
ſchriebenen Werk das Wort, um in einer Reihe gut 
und ſcharf gezeichneter Bilder das Leben unſerer Mäd- 
chen und Frauen zu ſchildern und beſonders nach der 
geſundheitlichen Seite hin zu beleuchten und zu kriti⸗ 
firen, indem er davon ausgeht, daß nur geſunde Mütter 
geſunde Kinder erzeugen, ernähren und erziehen können. 
Mit dem ſcharfen Auge des mitten im praktifchen 
Leben ſtehenden Arztes beobachtet er die Entwichelung 
„es Kindes zur Jungfrau, zur Braut, führt uns dann 
die treuſorgende Gattin als Genoſſin, Mutter, Erzieherin, 
Krankenpflegerin vor, ſchildert die ſchweren körper- 
lichen und ſittlichen Schädigungen, welche die Kinder 
durch den allzufrühen Tod der Mutter erfahren. 
Ritterlich bricht er eine Lanze für die vielverleumdete 
Stiefmutter, die albern verſpottete alte Jungfer, die 
io ſehr verhaßte Schwiegermutter. Mit vollem Recht 
wünſcht er in Betreff der erſteren, daß endlich einmal 
die Geſchichte von der böſen Stiefmutter aus unſern 
Kindermärchen verbannt würden. In dem Ab- 
ſchnitt: die „Großmutter“ giebt er die ausführliche 
Lebensbeſchreibung einer Frau, die ein hohes 
Alter erreichte, und in ihrem langen Leben Seelen 
größe, geiſtige und körperliche Kraft in der Erfüllung 
ihres Frauenberufes, in der Aufopferung für ihre 
Kinder zeigte. Endlich führt er uns diejenigen vor, 
welchen das Schichſal den urweiblichen Beruf der 
Nutterſchaft verweigert hat: die Krankenpflegerin, die 
Lehrerin, die kinderloſe Gattin. Wie ein rother 
Faden zieht ſich durch die ganze Darſtellung der Ge- 
danke: „Die Frau iſt für das Gedeihen der zukünf⸗ 
tigen Generation, alſo für den Beſtand des ganzen 
Volkes, viel mehr werth als der Mann“, ein Satz, 
der noch viel zu wenig in das Bewußtſein des 
„starken Geſchlechte“ übergegangen iſt. us jeder 
Zeile Be die höchſte Achtung vor dem Weib. Eine 
Fülle praktifher Winke findet ſich in jedem Abſchnitt, 
beſonders über weibliche Kleidung, über die Wichtigkeit 
des Stillens für Mutter und Kind, über das orjeit, 
die Conſervirung ſchöner Formen, die Kleidung kleiner 
Kinder u. ſ. w. 
das Oktobertzeft, mit welchem die „Deutsche 
Nundſchau“ (DBerlag von Gebrüder Pätel, Berlin) 
ihren 18. Jahrgang beginnt, bringt: „Angela Borgia“, 

ovelle von Conr. Ferd. Meyer 1; — „Lermann von 
Helmholtz“, von Emil Schiff; — „Winterreiſe im Hoch- 
gebirge“, von Paul Güßfeldt 1—1; — „Die politiſchen 
und geiſtigen Strömungen des 10. Jahrhunderts 
und das Kaiſerthum Ottos III.“, von K. 
Lamprecht; — „Erinnerungen an Gottfried Keller“, von 
Adolf Frey 1—7; „Die geographiſche und ethno- 
graphiſche Unterlage der orientaliſchen Frage“ von 
Theobald a — „die ‚Reife nach Tripolis“, 
Märchen von Iſolde Kurz; — „Die Dürerfenſter im 
Kunſtgewerbe-Muſeum zu Berlin“ von Jul. Leſſing; — 
Politiſche Rundſchau; — Ein neues franzöſiſches Werk 
ur preußiſchen Geſchichte, beſprochen von Albert 

aude; Literariſche Notizen und literariſche 
Neuigkeiten. 

x Das Oktober-Heſt der Monatsſchrift „Unfere 
Zeit““ (Leipzig, 3. A. Brockhaus) enthält den erſten 
Theil einer Novelle Otto Roquettes „Der weiße 
Rabe; Ingenieur W. Bredow ſchreibt über „Die 
elektriſche Kraftübertragung“, J. Sabin über „Ar- 
beiterſchutzfragen!“. Jon dem 1890 verſtorbenen 
Staatsrath Dr. O. Henfelder liegt vielleicht feine letzte 
Arbeit vor: „St. Petersburg ſeit 30 Jahren“; Ludw. 

FJuld erörtert „Die Waarenabzahlungsgeſchäfte und 
ihre rechtliche Behandlung“; Dr. Alfred Hettner ſchildert 
nach eigener Anſchauung „Die Städte des ſüblichſten 
Praſiliens“. Außerdem bringt das Heft Aufſätze von 
Dr. Moritz Alsberg über „Schlaf und Traum“, von 
Anton Schmitter über „Die Mittelſchulen in Serbien“ 
und von Dr. Kuno Frankenſtein über „Die deutſche 
Auswanderung“. ? 

* Elnkommenſteuergeſen vom 24. Juni 1891 nebſt 
Ausführungsanmeifung vom 5. Auguſt 1891, den 

amtlichen Muſtern der Steuererklärung und Se 
betreffend Kenderung bes Wahlverfahrens vom 24. Juni 

1891. ve mit Einleilung, Finweiſen und Sach⸗ 
regifler von Rechtsanwalt * Krauſe. (Berlin, 
Verlag von Franz Vahlen.) — Während die zahlreichen 
Bisher erſchienenen Ausgaben des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes die Veröffentlichung der Ausführungs- 
anweiſung des Finanzminiſters nicht abgewartet haben, 
bringt die vorliegende Ausgabe mit dem Texte des 
Geſehes zugleich die leitenden Grundſätze, welche die 
Oberautſichtsbehörde in Ausführung des Geſetzes für 
maßgebend erachtet hat, Für die Steuerpflichtigen — 
und ein jeder derſelben wird durch das tief einſchneidende 
Geieh betroffen — ift es von der größten Wichtigkeit, 
die Anweiſung des Sinanzminiſters, welche das Geſetz 
erläutert, und namentlich auch die amtlichen Muſter 
zur Steuererklärung baldigſt kennen zu lernen. In 
einer Einleitung wird die hohe Bedeutung des Geſehzes 
dargelegt, und der Leſer mit den Grundzügen des⸗ 
ſelben bekannt gemacht. 


Räthfel. 
I. fecent-Näthſel. 


Als „——" ward ins Leben 

Der Schmerz uns mitgegeben; 

„——“ manch Leben endet, 

Dem nichts als Schmerz geſpendet. H. 8. 


II. Schieb-Räthſel. 
Aus folgenden elf Wörtern ſollen — ohne Aenderung 
der Neihenfolge der Buchſtaben und Worte — dreizehn 
neue Wörter gebildet werden: 


Falter, Angel, Baal, Iglau, Bedacht, Adelung, 
Armee, Rampe, Lamm, Egel, Darm, 


III. Akroſtichon. 
Aus den Silben; 

o, a, am, be, el, el, fant, gel, gen, gi, in, 

jew, lu, man, mi, mu, ni, pe, ri, ri, rin, 

ia, ſel, tab, tau, te, tel, trom, tur, u, um 
ſind nach der unten angegebenen Bedeutung elf Worte 
zu bilden, deren Initialen abwärts, die Endbuchſtaben 
aufwärts geleſen, zwei Dramen von demſelben Autor 


nennen. 
7. Muſik-Inſtrument. 


1. Bekleidungsſtück. -I 
2. Luftgeift. 8. Territorium der nord- 


3. Bogel. amerikaniſchen Union. 
3. Prinzentitel. 9. Singvogel. 
5. Metall. 10. Berg in der Schweiz. 


0 
6. Bibliſche Figur, 11. Ruſſiſcher Schriftſteller. 
Auflöſungen der RNäthſel in Nr. 19128. 


1. Körner. 2. Gemeinplag. 


. Wolga 
Veſta > 
Robbe 
Romeo 
Geier 
Slora 8 
Laute 
Frack 
Gerock » 


ein: Marie Baus, 
„ „Shathränzchen“, 
rich Karow, Georg 
„ Margareihe 
Moritz S., 
aus ; S—i-Stolpmünde, 
3. Abraham- Berlin, Str.-Marienburg, Emil S.-Marienburg, E. Zander ⸗ 

Srauben;. x 
Richtige göſangen gingen ferner ein: Wallmeiſter a. 855 2) 
a N. 


Richtige Cöſungen aller Räthfel jandten 
u rt E., Max H., Ludwig 


3. Stein (.), Paul een 2.), Karl N. (1. 3.), 
1. 3.) aus Danzig, Zrau Noſa M—m-Stolp (I. 3), N. Schramm- 
irſchau (1. 3.) 


— 


Danzig, 4. Oktober. 

” TBefähigungsnadhmeis für Maſchiniſten auf Gee- 
bampfisiffen.d Das Neichs-Marine-Amt hat im 
„Marineverordnungsblatt“ ſoeben die vom Bundes- 
rath unterm 26. Juli d. J. genehmigten: „Vorſchriften 
über den Beſähigungsnachweis und die Prüfung der 


Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der deutſchen 
Handelsflotte“ veröffentlicht, die von der Verlags buch⸗ 
handlung E. S. Mittler u. er in Berlin einzeln zum 
Preiſe von 25 Pf. zu beziehen find, Es find darin nicht 
nur die Vorſchriften mitgetheilt, welche die Zulaſſung 
zur Prüfung bedingen, ſondern es if auch eine gengue 
Angabe der Anforderungen, welche in wiſſenſt ll er 
nl an die Maſchiniſten erſter, zweiter und dritter 
laſſe geſtellt werden, darin enthalten. 

* Kerſtellung ſchädlicher Eßwaaren.] Die durch 
das Nahrungsmittelgeſetz unter Strafe geſtellte Her- 
ſtellung verfälſchter oder geſundheitsſchädlicherRahrungs⸗ 
mittel ſetzt, wie in einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenat, vom 27. Auguſt d. J. ausgeführt wird, 
nicht nothwendig voraus, daß der Angeklagte bei der 
Anfertigung ſelbſt mitthätig geweſen iſt. Es fällt viel⸗ 
mehr unter die Strafbeſtimmung beiſpielsweiſe auch 
ein Bäckermeiſter, welcher durch ſeine Geſellen ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Stoffe, 3. B. verdorbene Eier, zu 
Backwaaren verarbeiten läßt. 

* Anfälle der Bauhandwerher.] Es giebt eine 
ganze Anzahl von Kandwerksbetrieben (. B. un 
reien, Tiſchlereien u. ſ. w.), welche nur theilweiſe, ſo⸗ 
weit nämſich nur zum Theil für Bauten gearbeitet 
wird, unter die Unfallverſicherung fallen. Ereignet ſich 
in einem ſolchen Betriebe ein Unfall, fo bedarf es nach 
einer Necursentſcheidung des Reicsverfiherungsamis 
jedesmal der Prüfung, ob der Verunglückte bei Bau- 
oder bei Werkſtättenarbeiten en hg geweſen iſt. 
Dabei kommt es weſentlich auf die Natur der ver- 
richteten Arbeit an, fo daß die Entſchädigungs 8 
ſchon dann anzuerkennen iſt, wenn dieſelbe beiſp els- 
weiſe der alle. näher ſteht, als der unver- 
ſicherten Werkſchloſſerei. 

* Verein „Frauenwohl“.] Die nächſte Sitzung 
des Vereins, in der die Vorſithende, Frau Dr. Heid⸗ 
feld, aus ihren Reiſeerinnerungen 1 ngen über 
Aegypten machen wird, findet nicht, wie an be- 
abſichtigt war, am 7., ſondern Mittwoch, de Ok- 
tober, im Saale des Gewerbehauſes ftait. 

* [Pfarrſtellenbeſetzung.] Der ſeitherige Pfarr 
verweſer Harder in Berent iſt zum Pfarrer an der 
22 Kirche iu Berent berufen und von dem 
k. Conſiſtorium beſtã 

nn Rus Oſtprenßzen, 2. Oktober. 

6. Oktober findet im Artushofe 0 n e 
0 


igt worden. 


or 
n biejer Woche iſt in 


en Serjehungapeojeß 


ift außerdem eine Fibula, die ſich ganz beſonders Fah 


ihre Größe auszeichnet. 
Te See ea „ 30. & 
1. Prtober fand am Pädagogium Oſtrau die En 
laſſungsprüfung unter ehe des Geh. Regierungs- 
und Schulraths Polte aus Poſen flat. Von 22 zur 
Prüfung geſtellten Zöglingen beſtanden 20 dieſelbe und 
erwarben ſich damit das Berechtigungs-Zeugniß zum 
einjährigen Dienſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Nationalgalerie] in Berlin hat, wie die 
„Voſſ. Itg.“ mittheilt, cl, Abſicht, die delten 
Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Malers Karl Stauffer 
von Bern in einer Sonder-Kusſtellung dem Publikum 
vorzuführen. 5 8 

* [Der Sürſt Borghe a in Rom hat das berühmte 
Gemälde von Rafael „Ceſare 1 für 000 
Francs an den Baron Alphons von Rolhſchild in Paris 
verkauft. 

* [Die Delegirten-Verſammlung der „Genoſſen⸗ 
ſchaft ne Bühnenangehöriger““] findet in dieſem 
Jahre vom 9. bis 11. Dezember in Berlin ſtatt. 

* L, Madame Min] In Toulouſe iſt eine alte 
Dame geſtorben, weiche der Volksmund wegen ihrer 
Sucht, die Engländerinnen nachzuäffen „Madame Miß 
getauft hatte. Sie vermachte ihr ganzes Vermögen, 
7-8 Millionen, einem Unternehmer oder ge 
reiſenden, der eine Karawane von mindeſtens 
Mann weiter, als bisher Europäer gedrungen 
die afrikaniſchen Einöden führt. Nur dann kann aber 
der Unternehmer ſeine Anſprüche auf die Millionen 
geltend machen, wenn er wenigſtens die 80 feinet 
Mannſchaft mit heiler Haut und geſund nach Frank- 
reich — pen i 

* Vom Korhe,] Der Kork wird Abe 
der ſchwammigen Rinde der Korkeiche fabricirt. Diefer 
Baum wächſt in Südeuropa, in Italien, Südfrank⸗ 
reich, Portugal und vor allem in Spanien. Er 
gleicht der deutſchen Eiche vollkommen im 1 
nur ihr Laub zeigt ein glänzenderes Grün. Die Rinde 
iſt von ungeheurer Diche, Fehr rauh und uneben und 
von einer ſchwarzgelben, mit Grün gemiſchten Farbe, 
Häufig ift auch der ganze Stamm dicht mit Moos be- 
wachſen. In der Nähe der Städte in Portugal hat 
man herrliche Parkanlagen aus ganzen Wäldern der 
Korkeiche geſchaſſen. Es giebt Bäume darunter, die 
als geſchichtliche Wahrzeichen betrachtet und hoch in 
Ehren gehalten werden. Man unterſcheidet zwei Arten 
des Korkbaumes, den breit- und den ſchmalblätterigen, 


Suber latifolium und 8. angustifoljum. Der erſte 


hat breite, ringsum gegerbie Blätter, der andere 
ſchmale, ganzrandige. Leßterer trägt auch kleine 
Eicheln. Das Holz der Korkeiche kann nicht zu Bauten 
verwendet werden. Es unterliegt raſch der Fäulnif 
und enthält eine Säure, die Eiſen und andere Metalle 
zerfrißt. Als Brennholz findet es aber vielfach Ver⸗ 
wendung. Sich ſelbſt überlaſſene Korkeichen werfen 
ihre Rinde, nachdem dieſe im Laufe einiger Jahrzehnte 
eine beträchtliche Dicke erreicht hat, von ſich und be⸗ 
kleiden ſich allmählich neu. die abgeworfene Rinde 
liefert aber ſchlechten Kork. Man muß dem Baume 
deshalb die Rinde rauben, wann fie am beſten er- 
ſcheint. Iſt die Korkeiche fünfundzwanzig Jahre alt, 
ſo hann ſie zum erſten Male ihrer Rinde beraubt 
werden. Kierauf ſchwitzt der Baum einen jähen Saft 
aus, der ſich an der Luft verdickt und allmählich eine 
neue Rinde bildet, die nach Verlauf von ungefähr 
10 Jahren dem Baume abermals genommen werden 
kann. Jede Korkeiche darf ihrer Rinde zehn bis 
zwölf Mal entblößt werden. Sie kann alſo ein Jahr- 
hundert überdauern, bevor man ihre Rinde als werih- 
los 2 0 
I Geibfimord auf der Kochzeitsreiſe.] Der 30jährige 

Berliner Kaufmann K. hatte ſich vor en 14 Tagen 
mit einer jungen Dame aus einer angeſehenen Breslauer 
Kaufmannsfamilie verheirathet und mit ſeiner jungen 
Frau am Tage nach der pe 5 eine Kochzeits⸗ 
reiſe angetreten. Am Dienſtag traf das Paar in Frank- 


Als der zur Wombwell 


nd, in 


urt a. M. ein, um die elehtrifche Ausſtellung zu be- 
uchen und nahm dort in einer Chambre-garni Wohnung. 
Am ſelbigen Abend war Kerr K. mit mehreren Be- 
kannten, die er zufällig dort getroffen, allein ausge- 
gangen, ſeine Frau, die über Kopfſchmerz klagte, in 
der Wohnung zurücklaſſend. Gegen Morgen heim- 
kehrend, fand der junge Ehemann die Thür verſchloſſen, 
und da auf ſein wiederholtes Pochen und Rufen nicht 
geöffnet wurde, ließ man das Thürſchloß durch einen 
Schloſſer öffnen. Hier wurde Frau K. mit durch- 
. Pulsadern entſeelt im Bett liegend aufge- 
unden. 

ac, [Maſſenmord an Chineſen.] Die Newyorker 
„Sun“ veröffentlicht die folgende Depeſche von San 
Francisco: Ein gewiſſer Hugh M' Millan hat auf dem 
chineſiſchen Conſulat in Walla Walla Ausſagen ge- 


macht, welche Licht auf die Ermordung der 34 chine-⸗ 


iſchen Bergleute am Snake River werfen. Es wurde 


amals von Idaho gemeldet, daß über 20 von Kugeln 


durchbohrte Chineſenleichen den Fluß herabſchwammen. 
Geheimpoliziſten wurden in die Gegend am Snake 
River geſchicht. Dieſelben kehrten aber unverrichteter 
Sache zurück und erklärten, daß der Landſtrich ein 
Paradies für Viehdiebe und Verbrecher ſei. Es ſei 
unmöglich, die Mörder ausfindig zu machen. M' Millan 
theilt jetzt die Ausſagen ſeines Sohnes mit, welche 
derſelbe hurz vpr feinem Tode machte. Der junge 
Mann befand Ka mit ſechs anderen Viehhirten im 
Lager, als einer berſelben vorſchlug, die 41 en 
Bergleute aus der Nachbarſchaft zu vertreiben. Die 
Bande überrumpelte das Lager der Chineſen und er- 
ſchoß 12 derſelben. Die Leichen warfen ſie in den 
Fluß. Im Lager der Chineſen fanden fie für 5000 
Dollars Golbſtaub. Am folgenden Tage erſchoſſen fie 
9 weitere Chineſen und darauf noch 13. m ganzen 
erbeuteten ſie 11 r 000 Dollars Goldſtaub. Der 
Schauplatz der Morbthaten war die Grafſchaft Wallowa 
in Dregon. Der chineſlſche Biceconſul wird alles auf- 
bieten, auf die Mörder ju fahnden und Schadenerſatz 
iu erlangen. 

Kirſchberg, 1. Oktbr. Den Nachforſchungen der Be- 
örden iſt es endlich gelungen, den Mörder des im 

ovember v. J. in der Nähe der Ludwigsbaude er- 
an aufgefundenen Nevierförſters Weniger in der 


erſon des Arbeiters Gläſer aus Zlinsberg zu 
ermitteln. Derſelbe wanderte unmittelbar nach 
der Rlutthat DE: Amerika aus, blieb aber 
mit feinen Angehörigen in ſtetem Briefverkehr. Die 


| Briefe wurden aber im benachbarten böhmischen Neu- 


ſtadti aufgegeben und die von Amerika eintreffenden 
Briefe auch von dort abgeholt, Einige derſelben fielen 
durch einen glücklichen Zufall der Behörde in die 
Hände; fie ſollen untrügliche Beweiſe von der Schuld 
des Gläſer enthalten, deſſen ſchleunige Verhaftung und 


alsbaldige Auslieferung auf dem Drahtwege beantragt 


worden iſt. 


Leipzig, 30. Sept. Zur Zeit weilt hier ein — 
70 jähriger Greis, der nunmehr ein halbes Jahr⸗ 

undert in der Welt umhergewandert iſt, von niemandem 

egleitet als von feiner Beige, Es iſt dies der a 
Friedrich Kahn, gebürtig aus Hannover. Als Knabe 
von 10 Jahren erlernte er, wie das „Leipz. Tabl.“ ſchreibt⸗ 
das Geigenſpiel und als Jüngling zog er hinaus in die 


Welt. Er durchwanderte ganz Frankreich vom Mittel 


meer bis zur Nordſee, Schweden und Norwegen, 
Sibirien und weiter das ſüdliche Rußland bis in die 
afiatifchen Länder, viele Tauſende von Meilen. Und 
ob es auch manchmal knapp herging, ſein Troſt 
und ſeine Freude war ſeine Geige. Immer aber 
309 es ihn wieder in ſein Lieblingsland, Norwegen, 
urück. Hier, inmitten der meerdurchpeitſchten Klippen, 
It er jo gern in menſchenloſer Einjamkeit und freute 
ich der Klänge feiner Geige. Katte fie ihm doch einft 
das Leben gerettet, als an den Beftaden des Kaspiſchen 
Meeres 8 che Räuber ihn gefangen nahmen und 
er ihnen ein kirgiſiſches Volkslied vorſpielte, wodurch 
er ihre Herzen gewann. Wenn möglich, will er in 
Leipzig ein Concert veranſtalten und dann, wenn er 
die Heimath 1 einmal geſehen, wieder von dannen 
wandern, nach feinen geliebten norwegiſchen Meeres- 


iſchen denen zu ſterben und mit ſeiner Geige 


begraben zu werden, der einzige Wunſch 


T1. I 


des verein- 
annes 0 


a 


af im 2 : 
Löwenbändiger Orenza geſtern in Gutton - in- Aſhfield 
feine Borfieliung begann, ſtürzte ſich der größte Cöwe 
auf ihn und grub ſeine Zähne tief in ſeine Schenkel. 
Ein furchtbarer Kampf enifpann ſich. Die Angeſtellten 
verſuchten mittels Heugabeln und rothglühenden Eiſen⸗ 


langen den Cöwenbändiger aus den Klauen des wüthen⸗ 


den Raubthieres zu befreien. Es dauerte jedoch geraume 


Zeit, bis 8 sus dem Käfig kommen konnte. Dieſes 
at, 


iſt das fünfte daß der Lömenbändiger von dieſem 
Thiere gebiſſen worden iſt. 


Briefkaſten der Redaction. 
H. hier: Nach 8 2 der Provinzialordnung und 

8 Um Bejettes über die allgemeine Landesverwaltung 
it Berlin aus dem Berband ber Provinz Brandenburg 
ausgeſchieden und bildet einen eigenen Verwaltungs- 
bezirk, doch iſt nach den 88 34 u. ff. der Oberpräſident 
von Brandenburg zugleich Oberpräſident von Berlin, 
desgleichen fungiren das Provinzial-Schulcollegium, 
Medizinal-Collegium ꝛc. für die Provinz Brandenburg 
und den „Stadtkreis Berlin“ zugleich. An die Stelle 
des Provinzialraths treten für Berlin theils der Ober- 
präfident, theils der Miniſter des Innern. 

C. T. m $ en zunächſt um Proben — aber 

i urz un ndig. 

e in P.: Ihrer Anregung, daß im Intereſſe 
der Händler mit Branntwein auch „die größeren, 
zumal Spritgefähe ebenſo mit Literangaben verfehen 
würden, wie die Händler verpflichtet find, auch das 
geringe Quantum aus einem geaichten Maze der 
Kunde aft zu verabfolgen“, — ſei hiermit Ausdruck 
egeben. E 
. itte. An unſere geſchätzten Freunde und Mit- 
arbeiter in Danzig richten wir die Bitte, Sendungen 
für die Rebaction der „Danziger Zeitung”, ins. 
befondere wenn es ſich um Mittheilungen dringlicher 
Art handelt, nicht in den an der Außenfront unſeres 
Geſchäftshauſes, hauptſächlich für Offerten ꝛc. be- 
ſtimmten „‚Briefhaften der Expedition“, ſondern in 
unſeren Hevaciions-Briefhaften elangen laſſen zu 
wollen, welcher ſich links im Flur des Geihäfts- 
hauſes an dem Eingang zum RNedactionsbureau 
befindet. 


Standesamt vom 3. Oktober. 
1110 he ee Geh Ge zen. 
iſchlergeſelle Karl Auguft Seibüchler, T. — 
geielle Richard Pa, 8. — b Otto 
Szepans hi, T. — Arbeiter Eugen Ehm, T. se 
kellner Hugo Leitholf, S. — Arbeiter Franz 8 
6. — SGachmiedegef. Heinrich Pliht, G. tiere uh- 
machermeiſter Julius . S. — ze —— 
Paul Manthen, T. — Schloſſergeſelle . — 5 
Koch, T. — Bauunternehmer Karl Augu Broke, S. 

— Unehel.: 2 S., 2 T. 

ig 88e; Klempnergeſelle Franz Ferdinand Carl 
Möbert und Selma Meta Wieſenberg. — Arbeiter 
Friedrich Ferdinand Lindenau und Maria Eliſabeth 
Schwarzrock. — Schneidergeſ. Friedrich Hermann Arndt 
hier und Maria Lange in Berlin. — Steinmetz Rudolf 
Paul Weichbrobt und Johanna Amalie Thereſe Eich 


| horn, — Schmiedegeſ. Euſtav Wilhelm Horn und 


i ifabeth Schikowski. — Schmiedegeſ. 
Ernst Niebrig Puchbez und Rojalie Joſefine Ziellnsgl. 
— Arb. Auguft Albert Joſeph Traſſonek und Anna 
Rofatie Henriette Wogezechowski. — Arb. Auguft 
8 und Augufte Pein. 

Heirashen: Eifenbahn - Meichenfteller- Afpirant Otto 
Albert Julius Pützmann und Martha Agnes Henriette 
Ribakowski. — Buchdruck-Maſchinenmeiſter Hermann 
Theodor Donner und Eugenie Luiſe Kohnert. — 
Scmiebegefgile David Julius 3 i und Eufroſine 
Cabuch. — Bureaugehilfe beim hal. Eiſenbahn⸗Belriebs⸗ 
amt Wilhelm Gerhard Ottomar Degelmann und Auguſte 
Anna Emilie Herholß. — Kaufmann Arthur Adalbert 


0 en Menagerie 9 hörige 


2 


Nachtigall und Ida Sofie Engeland. — ee 
Olto Franz Matern und Anna Marie Puſachk. 
Todesfälle: Mm. Charlotte Friederike Emilie Eitels 
berg, geb. Brüſſow, 82 J. — S. d. Arbeiters Franz 
Kottewitz, ¼ St. — Wittwe Henriette Topolsky, geb 
Lietz, 51 J. — Wittwe Wilhelmine Schmich, geb. Do: 
manski, 43 J. — S. d. Lohndieners Robert Schmode, 
1 J. — T. d. Arbeiters Albert Laſſan, 3 M. — S. d 
Schuhmachermeiſters Joſef Koſchnik, 16 T. — 
Arb. Michael Sakowski, 8 W. — Unehel.: 1 S. 


Verlooſungen. 

Lübeck, 2. Oktober, Serienziehung der Lübecker 
50 - Thaler -Pooſe: 54 163 174 186 203 395 40 zu 
482 667 733 771 783 853 898 92 981 1043 1088 1261 
1262 1350 1418 1461 1500 1545 1616 1638 1679 1676 
17438 1794 1856 1891 1902 1915 1988 1993 2136 2254 
2311 2314 2360 2507 2523 2552 2575 2897 2643 2650 
2668 2716 2842 2844 2874 2873 2882 2926 2927 2987 
2998 3050 3098 3134 3183 3200 3259 3322 3412 3451 


Danziger Börſe. 
tabſchlüſſe vom 26. Geptbr. bis 3. Oktbr. 4 
.. Gegelſcht e von Danzig nach: Diner 50 


S. d 


treide, 


Der zo, 30h 
Era 


80 e ‚00 Al, 

Fe „50, Al, Barbe 0,8 A 70 
r 90 Flunder ri Madden 50— 50 
Hering per Schock "08 M. 8 
Productenmärkte. 


1246 210 A be 
128% 166, 129 bb 167, 130 b 1 
Je 1874 855 { oggen per. Lil i 
7 % — n ogr. ine 
ſändiſch 119/5% mit Meisenbejat; 210, 1148 21 
11 220 u per 120%. — 0 lt } 
roße ruff. 122 bei. — Hafer per 1000 Kilogr. 140 
42 M bei. — Erbien per 1000 Kilogr. weiße 170 A 
raue SM. 58 rüne ruſſ. 160 M bez. — 
Beinen ner 1008 Ailogt 111. 148 M der. — MWihten 
— 10 a r. 2 bez. eng per 761 Kilogr 
„ . Beinfaat per i A 
ochfeine ruf. "201. 202, 208, 208, 200 l ber, beine 
90 3 per 1000 Ser. 15 216 M be 
— Potter per 1900 Kilogr. ruff. 155,8 M bei. — 
10000 Liter 2 ohne Zah loco contin- 
Br. nicht contingentirt 54 AN Gd. 
ktober nicht contingentirt 50 AR bez., per November. 


Mär: nicht contingentirt 50% M Br., per Frühjahr 
nicht contingentirt 502 M Be, per Diat-Juni nicht 
contingentirt 51 AM Br. — Die Notirungen für ruffiſches 


Getreide gelten tranſtto. 


Butter, 


Berlin, 2. Oktober. Beri Gebrüber 
Lehmann u, Co.) Ton fl ie 5 te Heute 2 M 


) nd (alles per 50 Kilo ⸗ 
ür feine und feinſte Gahnenbutter von Gütern 


ramm) 
i und Genaſſenſchaften: 1 
F e di 


Tae 

butter: pommerſche 80—90 At, Netzbrücher 7 0 
SR 980 e (gewöhn 11 1 zu 15 5 

2 u, (4 [4 1 
polniſche 73—78 AL, galiiiſche 1 4% * —— 

2 4 — 
Sucher au 
Magdeburg, 2. 118 eee der. ebene 
der Kaufmannſchaft.]) Melafles Veſſer . 
Entzuckerung geeignet 42-—430 BE, (elfe Grabe: cin, 
ringe = Sorte ig een Belek Br . 
nger 5 “ . 

Be (alte Grabe) reip. 80820 Brig ohne Tonne 1.80- 


2,25 AM 


lands-Rafſnerien Bedarf zum Betriebsanfang geltend. 


eine 
Pf. der 3 
für 88er um 10 Pf., n n 0 bei schwachem Angebot 


f. im Preiſe. Der Ge⸗ 
ſammiumſatz dieſer Woche in effectio 
e e Bone 

inpreife abzügli ellervergütung: Rohiucker 
I. Froducl Baſis 85 9 d. frei auf Speicher Magdeburg; 
Notizlog. b. frei an Bord 1 5 Oktober 122560 
bez., 12.70 M. Br., 12,67½ M Ed., Novbr. 12,55 
bez, 12,57½ t Br., 12,55 A d., Nopbr.-Deiember 
12,60 bez. * Br., 12,5 7½ M Gd., Dezember 
12,52!/2 A. bei., 12,65 M Br., 12,62½ N Gd., Januar 
1 „ 12,79 t Gd. Januar-Mär; 2 MU 
Br., 12,80 WM. Sb., März 12,95 M bez., 12,971 A Br., 
12,62 ½ M Gd. Tendenz: Stetig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Oktober. Wind: G. 

Angekommen; Alf (SD), Taaland, Stettin, leer. — 
Zoppot (SD.), Schar ng: Stettin, leer. 

Geſegelt; Ariel, Witte, Grimsby, Holz. — Emma, 
Lena, Jaaborg, — Erna Marie, Köwe, Landskrona, 
eg — Lod Leven (Sp.), Doig, London, Holı.— 

argaret u. u Meir, Kopenhagen, Delkudten. — 
Gitefia (Sp.), Kalff, Stettin, Hol; und Güter. — Mar- 
garethe, Zobel, Aarhus, Halt. 

Im Ankommen: 2 Dampfer. 


Kotel du Nord. * a. c are eher, 
0 


zaack a, Schiewenporſt, Eckel a. Magdeburg, Deinel a. 
Lüdenſcheid, Sippel g. München, Ziel 


Nentier. Dr, Krieg g. 
Plauen, Fabrikant. 


1 . Bülow g. Poſen. Zemke 
a. Lauenburg, Bürgermeifler. Eckart r Inſpector. 


7 odermann a. u, miker. ri 
an ni ar Bronſtein q. Breit, be Be: 
burg, 1291 q. . — r a. Berlin, Müller g. 

lauen. ie ler a. Bee: ? We a. Bermers- 
eind 1 to urg a, Augsbu 
Abler0, Bromberk, GöR a. Riga, Beihge a. Liegniky, 
aufleute. 


— 


— 


6 


Auction im ſtädti-⸗ 


— 
2 
© 


Awangsverfeigetünf. _| Gewinne . zxtasse. Königlich Preussische 185 Staats-Lotterie. n 80 


Das Derfahren der zwang 1a ggggg = 80000 Ziehung vom 12. -14. October und vom 18. November Dezember. Täglich 4000 Gewinnet 24 88 
. auf 1 a * 0 — 55090 g 2 fi he Kl 2 7 8 5 d 12 
d aſtwirth Julius 2 ii — ür beide Bed 6 2 a 10098 200000 
sau fr e ee — $ 10 1 8 2005 z 5 — Or iginal- Loose die j ae den KK. ii. m, 0. ½ M. 120. ½ M. 0. 8 M. 30. 3 a 9 = 150 — 
Fin es —.— Die auf bes 2a 10009 — +44 er Klassen gltig, 2 a 2.0600 = co 
6.5. Dig. anberaumten| #0 298 Original-Loose | mi 8 == ie „ 200. „ 100. „ 50. „ 25 l. 10a 32888 300000 
Zermine age . Ki er da 15090 = 95 eter . 84 138 83 
anzig, d 0 = = 
ömigliches Amtsgericht NI. 9 1 380 = Antheile 6 M. 2 Ay "ns M | 50. Ya M. 6, 25. % M. 3 25. 980 0 3900 = 90 
. 182 123 85 Jeder Bestellung ist 1 Mk. für Fortis un Listen beizufügen. EEE planmässig. a 18890 18 9 
2822 = 


ars Sole Se ikea] ee i 1 Fraenkel jr, | Bankgosehäfl Berlin M. Friedrichstrasse 65. 


lass] Uhr, — 1 — 


enters ker: Eand ge- \ % . 5 SE 8 Verzeichniß der Vorleſungen, PR aler Derlämiezenkeit 
Be Correns in Nichts⸗ se if int E welche i im Winter-Semeſter 1851| 92 an der = in 5 5 Tagen ſriſch gr 
ui b zei mit Anger 75000, 50000, 30 000, 2 20000 etc. Königl. Univerfität Greifswald gehalten e fe radu und 


Anmeldefriſt flir 4 N b @ 1d nne ohne zachtheil geheilt von dem 
Nur baare Geldgewi 


derungen bis zum 5. November 2 en. vom Staate approb. Specialarit 
ur Beichluhfaflung über, die e werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 


> Dr. med. Me ner in Berlin, nur 
bunte dber dle Beſtelane eines Notte „ Geld- Lotterie. Frankfurter Gelb ee E 


Bläubigerausihuf fen: und eintre- ieh 2 . Ziehung am 2. 1 1891. 1 
tenden Falls 8 120 ae des Mk. 3 NR 7290 2 Tat a es A 15 Loos 8 20 50 1 ‚0,75 Mi. 1 


"Alten u. jungen 3 
Er Porto und Liſte Porto und 9 Site wird die in 15 vermehrter Auf- 


ene e Georg Joseph, Banks und Lotterie⸗ an 5 = : ni Lu hl Kr si = 5 
73 Berlin C., —— 12 x Genua Islam 


Uhr, 
por be Aan Königlichen Amtsgerich 
. ben 1. „Dhtober 1891. = Tel hon V. 3910 — — — . — sowie dessen. radicalo Heilung zur 


8 4 Freie Zusendung unter Couvort 
Gerictsihteiber bes ren ER — — 3 


Heuban des Seninfoferne| 00 000 ı u. 50 000 Mk. —.— 


Eduard Bend 
{ sind die Hauptgewinne der 
= ee Gr. Frankfurter, &eldletterie. 


M. Kleinster Gewinn 
ne, 4170 210 Gelägewinge nit Ti 25 7 Na- At 1.80. 1 ae 10 ze 
. 4,50 M. 1 M. % 14 A, 0% 8 M. 
e . 


85000 Gew. — 8 22157150. 


ne Bert (929 & 


Die veſten 


Theater- 
ee 


0 
Vebungen, 
eng 3 


be a: ee == C „ 1 Be 5 Priva Reis- u. Fettpude 8 
appeindeckungen und Klempner i £ u. 8. = > 5 
arbeiten für alle Baulichkeiten ſoll Zusammen 5810 10 Mine e n Si 240 000. * Loos 1 Mk. ie He 5 er 3 von L. Leihner, Berlin, 


entlich verdungen werden un 2 Liste und Porto für jede Lotterie 30 g. 8 Speleller Theil, derſelbe. NalioncloRenomiſche Uebungen, der 1 franzöſiſche 5 


EEE deer geg, lee ese eee . —i Pondrequast 

Locg d Nie t febabn 5 — erru — = N Der Sommerkurſus wird umſaſſen; den allgemeinen Theil 5 Oi rolas , 
5 Lebensrerzicterungs-Gesellschakt zu Lei F ᷣœ u; ¼ 1, 1OWd® eDÄRRER Aery3 
Coos 5 Die Holice- 8 pig Krankenkasse des * Privat-Beamten- Lanolin, Vaſelin⸗ 
£oos en ler- zur age (alte Leipziger) auf Gegenfeitigheit gegründet 1830. u. 5 
2995 7 Die 5 Pappein-/ Baulich- Berfiherungs- Berfi aa > 1 
em heiten. beſtand: ami Artine 1 


Loos 8 die e glempner⸗ 
arbeiten 


u 


er fum 
an bis Ende 1588: 
858 bu . 5 


mine uche 55 


empfieh 


en Mig. 5 5 Zweig vereine u. örtliche 
— sstellen in K Bromberg, Stettin ete 


rt ih ER EIER NER 


{ 10 1 - 5 7 75 * = % 4 75 : 
= — di 5 ann- 2 3 ESSEN Eh en durch- : 
en Zeit in 5 1 N 332 8 2 
— Bieter geöffnet wer⸗ 8 Ende 1888: 0 Z 0455 19 6 Finden 81e 
Die verdingungsunterlagen ſind 7 EN N 8 Fun 


725 vorherige 8 86 A i Ende 1889: 7 85 7 1 a i 8 5 I 2 i 5 f 0 15 25 Hi a Berlin NW., 


fanings. von 280 Alan, 
a 15 AA monatl. 
3 ranco = A wöch. Probeſend. 

Berlin, Reanderſt. 18. 


g - 5 N 0 | Sombart’s 
DIR. fü 5 25 . i 5 —— 8 5 
ub J bende er tu benehen 7 Millionen D. rer = | unter d. Linden zw. 55-56, Kl. Kirchgaſſe 23, Patent. 
b Yang Lana 15 92 4991 Sapresprämte, gegenüber der Paſſage, 5 Gas- 
BEI ES dern * babe. a ELITE ER empſiehlt neu Schr 3 L Benz er 8 5 
— 7 ab . . Az * k 25 
a . und dit ie ten 1 und 5 * die ) 9 
55 = . lee den Ares 5 6 ben . La, Sorte mi wirds gras 5 7 % 


 Berfidrerungsfunirie w . werden vo: Kinder i 
ene äh e n die Een en Kr en Grmähleung = 


tige Agenten werden geſucht. 5 
F. Adolph Am: 


deer. 1837 Porzellan-Manufactur eesr. 1837 - en Magdeburg, 
Berlin C., nur Breitestrasse 4. |Vertreter: C. Fee” 
Speeialität: decorirtes Tafelgeschirrif 


ec. und Wunderbar 
ie L n hochelesanten Facons und feinster Ausführu ſchnell und fie 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 70 ! An er 100 wer dene gung, SER 8 leber entfernt 


ittwoch⸗ 1 ug er, 
Vorm. vo h 5 2 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 3 0 i | . 
= Mey’s Stoffwüsche steht in Bezug auf Schnitt und beduemes Passen trotz ee Ben: um a — Ar 3 60 Pers. zum Preise von A 
. Gier kö, eden, 


ſchen Teihamt, 
ee ans. enge 5 MET Stoffkragen, Hanschetten und Vorhemdehen & 


hinber, Vorm 
ir ab, us starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff Em - 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwi üsche aus, . 


mit Gold- u, Eilberſachen, Ju- 
— * 8 Partie 8 5 
ernſteinſchnüre ic · serordentlicher Billigkeit unerreicht da, Sie kostet kaum mehr 2 das Wasch- 7 RE 
Danzig, den 10. Septbr. 1891. Iohn leinener Wäsche und Pesertigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, i Meissner 5 Porzellan, 1 Service für 12 Pers, 
Der Magiſtrat, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene 


Leihamts-Kuratorium. (8385 Leinenwäsche. : 25 82 
ga ERSTATTET TER Bea tier, tück) Küchentöpfe, — 
Gerichtliche Auction. Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden pet . T. Bala a ac ee — RoReckanne, a jämmti, fo lältige Kopf. 
Montag, den 5, 90 b lters. 5 ckardose, 1 Theekanne, — Tassen, 1 ovalen Brodkorb. ſchuppen,  befeitigi ſofort 
7 5 ® Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen weiss „des empfindl Jucken der 
Bormittggs 4 Uhr, der benutzten Wäsche orale Tafelservice 8 Sfhaut, ſtärnt dieſelbe, 
Auf. Graben 108 mil Jeder Kragen kann eine Woche I tragen werd berg Er a 
"bes Herrn Callet aus der 2 e lang getrage en. Cristallwaaren, n Sonderheit Trinkgarnituren, Wasch- armuchs und ftellt augen- 


B. K ſchen Concursmaſſe . services, Küchengeräthe lagern in grösster Ausw cklich das Auggehen der 
diverſe mahagoni, birkene, ſich-＋ I N. Meine nen Preisliste mit Abbildungen der 8 5 e. 22 Preis per Topf 


tene, eſchene Mobilien, Waaren. N » 2 5 Pe TE Gegenstände sende suf Wunsch kostenfrei, zu Tafelgeschirr , u 1,5 
kale ee Hal — 5 N u 3 = 637 — 7 — 5 Original? Musterteller, wenn die Preislage — — ae: zn bei: — > 
Aal N im Auf (d 3 bestimmt _w 5 ea augen 


errn Goncursveriwa g h 
Bloc Sfenitich an den Meili- 8 Ben ip 


ungefähr 


| Nur ee 1 Fi pelt) 


. Kite Haar-Tinklur. 


5 >. Evers, 


enden gegen baare Zahlung 
COSTALIA III 8 2 ü —— giebt es kein Mittel, welches für das Haar 
in. Hard (8038 8 conisch Ener 5 ſo 1 reini igend und erhaltend wirkt, und daffelbe, wo 
er, x SE; 0 noch die geringſte ar bigheft vorhanden, ſelbſt. bis zur hödilien 9 N sad t 
Berichtsvoliieher, 88 | on, WAGN 5 III 8 FRANKL mene e vermehel, mie „petes dal, ade . au auf das ERRDFRTSNATERET, 
. R . N a esi ohlen um. Del, Bsmaden u. 
1 8 rene 10 cm, Frdsehfag fig em breit, — = hoch. 3 hierbei Groß aller Reclame gänzlich unates. — Die 7 Ein ii 10 in Zoppot, Danzigerſtr. 18, 
; 2 arte 7 40 4 3 1. an & . 3 und empfiehlt ſich 
. ir. 9 a. . = aus Kpothehe, Holsmarkt 1. In Flac. zu und zur Ausführung von 
00Se: Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Danzig _ = Park-, Garten- u. Obst- 


bei J. Schwaan. 1. Damm 8, — Selma Dembeck, Papierhandtung, — Conrad Nürnberg, — i N {hrei che 5 (Kneipp’s| Kneipp 8 N llzlaffee 


n Bekanntmachung. 
9 82 


Berliner Kunſtausſtellung 1, 

Rothe Areur-Loiterie 3 M. I I. Lankoft, 3. Damm 8. — H. Beck, Poggenpfuhl, — Marie Peisong, Almodengasse 1b — 

Kölner Dombau 3 M, A. Trosien, Petersiliengasse6—oder direct vom Versand-Geschäft MEY&EDLICH, 
zu haben in der en 

ae der — 8 


00000 Nl. 


für 10 Mk. su gewinnen. 
Ziehung ze, Octaber. L. DAU. OR 
2 Wee Loo . cee -ERPENTON 
* 2 We Ana nr 2 cer u u. ausländ. Zeitungen f 
1 Berliner Kusſtell.-Lgog. deutsche ; 
Einzeln 2 Rothe + 7, 2 Weir“ URT A N. ste. 
mar 2,30, 1 Berl, Ausit- M2 HAMBURG, LEIPZIG a, 
Loos 1,30 Mk. Verſandt BERLIN, compte Beförderung 


anlagen, Fels- und 
E Ben 


schule. a 
Be Be uff- 
bie 4 grottensteinen. 
IIC Bei] Mtäne und Aoftenaniätäee 9 


F 98 1 7 8 7 ; y 
a 5 Kantworten wir für die Solge nicht mehr, erlangen. 
ne wi 728 denn dieſelben arten in eine Polemik 5 
1 aus, der zu folgen die Traditionen 


Birecte Deutſche Hampfſchiſſfahrt nach 


Für Aranke und — 2 
valescenten. Direct von 
porto beiogenen ff. alten 
Rortwein in Kiſten von 12 E 


"Adelaide, Melbourne, Sydney 


N Br ge bac a I ee 
a Yorzüglichfte Einrichtung u eleg ame . e 


—.— nel. Porto u. ei Bitigete und Pt es N 2 1 . 8 
EIGEN J Deutsch-Australische Dampfschiffs- Gesellschaft, Hamburg, s in einer Broſchüre, die Imperial A 2.8 p. lache. ; 
Ni an alter Länder- Auskunft erth. — — anus. —— 51. | bemni 1005 gute eint, 1 7 de a mem touren Temie Reſerva is A r 5 


M. Fraeukel jr., 
pe: W. 25 0 AUSNAHMEPREISE 


en Aufträgen. 


Nicolaus Jacobi,” 
2 


Vertreter: Herr Felix Schweitzer in Danzig, Hundegaſſe 90. remen. 12 3 


25 
. 2. 


W in. — eee 2 Rieberlagen in Danzig bei den 9 80 S. Berent, Ad. Eick, 
1171CCCTCTCTC1K1K—2CC„%% EEE TE Ol Bern 
Er 3 — Inst en+- = ER ns 5 ö “Gebr Uhren - Fabrik 2 8 Ei al, Sei, 15 er Yu 15 5 91 
5 fen. m. rte 5 5.0 1. Beta. l ebrüder Eppner, & | | 10 @i56 hoffnftees en mi 
5 Moritz Ba, „on drug un Mar Fabrik für: Zafhenuhren, kt eh a © ha 


1 Dr, Spranger 12 Ham „ Stutzuhren, Regulator- / Ac, Frankfu 
85 eiten I 5 AN ) Uhren Schiffschron ometer { ES } Circa 20 — 


Thurm-Uhren und . Kämpenſtrauch 
2 g Marke: De Danske Spritfabrikker. E Stand, . 
Waächter-Control-Uhren. Erfunden 1845. Weltberühmt. 0136 bez Sia bier Miu 


iniger Jab 105 ähere Ar Lager: Berlin, 34 Charlottenſtraße EN; 
echt. Mentholin. 8 Med. Cgln 125 in den Apotheke han — RESET 
1890 hrendipt, London 1891.160 Pf EEE 2 REES 


önfee per Pobmi 
5 „ Säöntee ver Do 1. Dit x 1881. 


Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 
e e 2 Der Gemeindevorſtand. 


oftbeütiches 


Giienbahn-Sonrshud, F 


ben von der 5 

ane BER rail 5 

omberg f 

om 1. der 1891. 
Breis 8 50 Pf. 


Fahrpläne aufcarton 2 


5 it 5 3 
=: — = 


Baarſyſtem. Baar ſuſtem. 


A. Hirschbruch & Co. 


Langgaſſe 37. Langgaſſe 37. 


Gingang aller Herhſ⸗ und Winter⸗Neuheiten 


Danıig 


(8511 


vom einfgchſten bis zum eleganteiten genre zu billigſten Preiſen. 
e BEE Special-Abiheilung für Kinder- und Mädchen-Mäntel, 


Donnerſtag 3 
tag, den 9., un Sl 
abend, den 10. Oktober, 72 
85 bee s von 10-1 Uhr, 


er Preiſe. Feſte Preiſe. 


7 kenntniſſe aufgenommen. 


e Petry, 
ee — 9 
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